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Größere Schrift nach Verhältniß. Ginlieferungszeit der 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


8 Orientaliſche Angelegenheiten. 

Sicherem Vernehmen nach iſt in Wien die Mittheilung ein: 
1 gegangen, daß das preußiſche Kabinet, in Folge ,der von dem 
0 Präſidial⸗Geſandten dem Bundestags-Ausſchuſſe vorgelegten 
Fragepunkte, in wiefern der zeitweiſe Wegfall des Punktes 3 
9 im Zuſatz⸗Artikel des öſterreichiſch-deutſchen Schutz- und Trutz⸗ 
| 


Bündniſſes, welcher lautet: „ein offenſtves Vorgehen wird 
bedingt durch Inkorporation der Fürſtenthümer oder Ueber⸗ 
ſchreikung des Balkan“, die Stellung Deutſchlands ändert, 

in einer unterm 8. September datirten Circular-Depeſche an 


ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande ſich dahin ausge⸗ 
pprochen hat, daß man bei dem Umſtande, daß die im Zuſatz⸗ 


bonne, wenn Preußen an der Verſtändigung nicht Theil hat. 
Oeſterreich könne aber auch von jeder Beſorgniß eines ruſſi⸗ 

ſchen Angriffskrieges ablaffen. 

138 g Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 

Auf dem rechten Ufer des Sereth befindet fich kein Ruſſe 

mehr. Bei ihrem Abzuge verbrannten die Ruſſen die Brücke 

ber den Sereth bei Vadeni. Von Galacz und von Braila 


nachdem ſie die ſchlechteren verbrannt hatten. Ein walachi⸗ 
ſches Kanonenboot führten fie nach Reni mit ſich fort. Der 
Beſatzung, aus einem Major, einem Lieutenant, 70 unter⸗ 
eſſzteren und Gemeinen beſſehend, wurde es ſreigeſtellt, den 


5 


hrten die Ruſſen die beſſeren Kanonenboote mit ſich fort, 


Ruſſen zu folgen oder in Galacz zurückzubleiben. Nur der 
1 2 Unteroffiziere und 2 Gemeine wählten das 
erſtere. 5 
Der in Wien befindliche Fürſt Stirbey iſt zur Rückkehr und 


zur Uebernahme des Hoöpodorats in der Walachei aufgefors 


dert worden. 2 


Am 16ten findet der Einmarſch der Oeſterreicher in den 


Moldau ſtatt. Er erfolgt in drei Kolonnen durch die Berg⸗ 
päſſe von Tölgyes, Ojtos und Tömös. Türkiſche Truppen 
ſind nicht in die Moldau eingerückt. Br 
Am 6. September iſt die Brigade Jellachich unter dem 
F. M. L. Maceſio in Krajova eingerückt und der Empfang 
war ebenſo freundlich, wie in Bukareſt. 5 
Omer Paſcha hat befohlen, daß der walachiſchen Artillerie 
von den erbeuteten ruſſiſchen Kanonen acht Geſchütze als 
Erſatz für die von den Ruſſen mitgenommenen zu verabfolgen 
find. — Der Exfürſt Miloſch Obernowitſch wird als Spion 


„en chef bezeichnet. Ein Agent deſſelben iſt verhaftet. Es 


wurde eine ſtrenge Hausſuchung in der Wohnung des Fürſten 
vorgenommen. Die Unterſuchung iſt im Zuge. 

Dem Vernehmen nach ſind engliſche und franzöſiſche In⸗ 
genieure beſchäftigt, eine Linie für den ſchon längſt projektir⸗ 
ten Kanal zwiſchen Raſſova und Füſtendſche, neben dem 
Trajanswall, abzuſtecken. Der Lauf der Donau in's ſchwarze 
Meer würde dadurch um mehr als 40 Meilen abgekürzt und 
die Schifffahrt auf dem Strome der ruſſiſchen Controle völlig 
entzogen. 25 

Die Expedition gegen die Krim hat ſchon im Beginnen einige 
Verluſte erfahren. Ein engliſches und zwei eum 
portſchiffe ind. bei der Schlangeninſel geſcheitert. Beim Ein⸗ 
ſchiffen in Varna erfaßte ein türkiſcher Dampfer zwei! Kano⸗ 

(42. Jahrgang. Mr. 76.) 


5 3 ae 
nenböte und ſtürzte fie um. Von den darauf befindlichen 
160 Zuaven haben 20 in den Wellen ihren Tod l 
Der Kapitain des Dampfers wird vor ein Kriegsgerichtgeſtellt. 
Die neuen Befeſtigungen der Anhöhen, welche amphithea⸗ 
traliſch die Feſtung und den Hafen von Sebaſtopol beherrſchen, 
ſind beendigt und vollſtändig armirt. Die Ruſſen ſind an 
allen Punkten auf den Kampf vorbereitet. Seit 14 Tagen 
befindet ſich in der Krim ein eigenes Kavallerie⸗Corps mit 
vortrefflich ausgerüſteter und berittener Artillerie in der Stärke 
von 15000 Mann. Ueberhaupt befinden ſich in der Krim nicht 
die ſchwächſten ruſſiſchen Streitkräfte, ſondern wahre Kern⸗ 
truppen. 
a In Odeſſa wurden ſchon am 1. Seplember feindliche Schiffe 
guf der Höhe ſignaliſirt. Am Aten und 5. September warfen 
G feindliche Kriegsfahrzeuge in dem Hafen von Luſtort Anker. 
Man zweifelt nicht an der Zerſtörung von Odeſſa und die 
halbe Bevölkerung befindet ſich bereits in Tiraspol. Da die 
Truppen aus den nördlichen Theilen der Krim nach Sebaſto— 
pol gezogen wurden, marſchiren jetzt in größter Eile andere 
Truppea von Nikolajew und Aleſchey nach Perekop. Die 
Armada hat Dampfer zur Rekognosefrung gegen die Inſel 
Tendar entſendet. Acht Kriegsſchiffe kreuzen vor Odeſſa und 
haben ſich bis zur Schußweite genähert. Die Garniſon iſt in 
Bereitſchaft. 
Die Lage der türkiſchen Armee in Aſien hat ſich gebeſſert. 
Die Ruſſen ziehen ſich in Eile nach Gumri zurück. Die Türken 
haben mehrere Kanonen und 3000 von den Ruſſen zurückge⸗ 
laſſene Zelte genommen und ſtehen am Arpaſchai. 
Schamyl hat den nördlichen Theil Georgiens mit feinen 
Schaaren überſchwemmt. Er ſelbſt kommandirt das Cen⸗ 
trum und land am 28. Auguſt in Achalgori, der rechte Flü⸗ 
gel unter Emir Haſſan Emin bei Gori am Kur und der linke 
unter Emir Chugli Emin erſtreckt ſich bis Mzchet am Kur. 
Andronikoff zieht mit 12,000 Mann in Eilmärſchen gegen 
den rechten Flügel der Tſcherkeſſen, Bebutoff mit 18,000 M. 
und 30 Kanonen gegen das Centrum und Wrangel mit 
10,00 Mann über Eriwan nach Tiflis gegen den linken Flü⸗ 
gel. General Read befindet ſich in Tiflis und zieht Verſtär⸗ 
kungen an ſich. Das türkiſche Heer ſteht fortwährend in 
Kars. Ein Tageßbefehl, den Zarif Muſtafa Paſcha am 
7, Auguſt erlaſfen hatte, lautet: & 

„Betet dreimal für den Padiſchah! Wir, Muſchir, Kom: 
mandant des anatoliſchen Heeres. Ich bringe zur Kenntniß 
der unter meinen Befehlen ſtehenden Truppen, daß ich mich, 
den wiederholten Wunſch der Armee, in den Kampf 


Mofition von Inge⸗dere anzugreifen, in der Hoffnung, meine 
Truppen weiter vorſchiehen und dem edeln Wunſch der Sol⸗ 
aten entſprechen zu können. Das Gluͤck war uns nicht 
5 au ig. Dies iſt das Loos des Krieges, der nicht ohne 
Halle geführt wird. Soldaten! Unſer Unfall möge Euch 

nicht entmuthigen. Ihr werdet ſtets gleiche Liebe und Treue 
für unſern gellebteſten und mächtigften Padiſchah bewahren, 
Gott, welcher wollte, daß es alfo ſei, weiß allein, warum 
er ez wollte. Er wird indeß nicht aufhören, die edle Sache, 


mal den Sieg verleihen. Jetzt, Soldaten, vereinigt und 
Be; os und a: Euch 99 75 nie neuem Muthe. Gott 
iſt groß und wird Euch beſchützen; denn unſere Sache mu 
ltriumphis en. Gez. ra Zarif“ g 5 = 5 


au 
5 irt zu werden, entſchloſſen habe, den Feind in ſeiner 


die Ihr vertheidigt, zu beſchüͤtzen, und wird Euch ein ander⸗ 


zu beſteigen. Fürſt Stirbey, der beinahe ein volles Jahr hie 


WMDeutſch land. 

5 Preußen. 8 Bi: 
Se. Majeſtät der König haben die Ausſchreibung einer all. 
gemeinen Kirchen- und Hauskollekte zur Beſchafſung eines 
Kirchen- und Schulgebäudes für die deutſch⸗evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Konſtantinopel genehmigt. Be 
Der hieſige Hilfeverein für Schleſien hat von den bereits 
eingegangenen 29,000 Thalern ſofort 28,000 Thaler dem 
Centralcomité in Breslau zugeſandt und die Aachen⸗Mün⸗ 
chener Feuerverſicherungsgeſellſchaft hat außer den zebntaus - 
ſend Thalern für die Ueberſchwemmten in Schleſien noch fünf 
tauſend Thaler für den Oderbruch beſtimmt. 5 
Berlin, den 18. September. An einem der letzten 
Sonntage wurde die Matthäi-Gemeinde von ihrem Paſtor, 
dem Generalſuperintendenten Büchſel, aufgefordert, ſich der 
verunglückten Schleſier inf thätiger Liebe anzunehmen, Im 
| 


rer 


Laufe der vorigen Woche find im Pfarrhauſe 502 Thaler 
21 Sgr. 6 Pf. nebſt drei goldenen Ringen und einer zerbroch⸗ 
nen goldenen Nadel abgegeben worden. Bei dieſer Samm- 
lung haben ſich recht viele Kinder, Dienſtboten und arme 
Leute betheiligt. En 
Berlin, den 19. September. Bis geftern find bei dem 
Hilfskomits für Schleſien an Beiträgen eingegangen: 2 
J. durch das Concert im Thiergarten 17029 rtl. 2ſgr. 10 pf. 


2. durch das Krollſche Gtabliffement 927 15 = be 
3. durch die Aachen⸗Münchner F.⸗V.⸗ 5 u 
Sefellihaft . 10000 = 


4. an ſonſtigen Beiträgen. 6157 = 16° = 
; zuſammen 34114 rtl. 4 fr. 5pf. 
Auch in andern Gegenden nehmen die Sammlungen für 
Schleſien einen erwünſchten Fortgang. In Baden, Meklen⸗ 
burg und Naſſau haben ſich Comites zu dieſem Zweck gebil⸗ 
det. In England bereitet man eine Meeting für die Ueber⸗ 
ſchwemmten vor. 3 
Geſter reich. FR: 
Am 7. Septbr. Nachmittags ging der Kaiſer wie gewöhn⸗ 
lich um Schönbrunner Garten ſpazieren, als plötzlichein Mann, 
den Hut auf dem Kopfe behaltend, mit auffallender Dring⸗ 
lichkeit auf ihn losging und dem Kaiſer nicht auswich, was 
dieſer ſelbſt that. Der Fremde wurde ſofort angehalten und 
es ergab ſich, daß er irrſinnig ſei und nicht einmal begriff, wo 
er ſich befinde, oder anzugeben wußte, wem er angehoͤre. 
Wien, den 14. September. Trotz der Erklärung Oeſter⸗ 
reichs, die Ablehnung Rußlands, in Betreff der Saranlien 
Forderung, als keinen casus belli betrachten zu wollen, haben 
die kriegeriſchen Vorbereitungen und Rüfungen in allen 
Theilen der Monarchie nicht nur nicht ab-, ſondern eher zu⸗ 
genommen. Geſtern wurden drei vollſtändig ausgerüſfeke 
Raketen⸗Batterien auf der Nordoſtbahn nach der Bukowina 
befördert. Man ſpricht davon, daß Olmütz, das auf 3 Mo⸗ 
nate verproviantirt wird, in Belagerungszuſſand verſetzt 
werden ſoll. Krakau wird eiligſt befeſtigt. 3 
Wien, den 16. September. Der kürkiſche Geſandte bat 
dem Hospodar der Walachei den 1 Scherif des Sultans 
überreicht, woduich derſelbe aufgefordert wird, die Zügel der 
Regierung wieder zu übernehmen und den fürstlichen Stuh 


erweilte, gedenket eheſtens die Reiſe nach Bukareſt anzu: 
reten. 0 ; > a 
Die auf das Nationalanlehen ſubſeribirte Geſammtſumme 
beläuft ſich auf 501,788477 Guld. C. M. — Der Kaifer hat 
in allen und Erſparung angeordnet, beſonders 
ollen alle Auslagen für koſtſpielige Bauten beſeitigt und nur 
der dringende Bedarf in Anſchlag gebracht werden. 
Der ſchwere Belagerungspark, der in der Feſtung Olmütz 
aufbewahrt wird, iſt nach Galizien abgegangen. Die ganze 
Feldartillerie iſt in 12 Regimenter getheilt und jedem Infan⸗ 
fleriekorps ein eigenes Regiment zugetheilt worden. Pferde 
werden noch fortwährend gekauft. 


Si e 2 

Am 10. September machte ein neues Dampfſchiff auf dem 
Neuenburger See ſeine erſte Probefahrt von Neuenburg nach 
Stäfis. Der Landungsplatz daſelbſt ift fo ſeicht, daß das 
Schiff nicht an's Land fahren konnte. Die Paſſagiere, größe 
tentheils Luſtfahrende, ſollten auf kleinen Ruderſchiffen an's 
Land gebracht werden. Die Menge drängte ſich in das zuerſt 
angekommene, welches, alt und morſch, im Augenblicke über⸗ 
füllt, in die Tiefe verſank. Trotz der geringen Tiefe des 
Waſſers (5 —6 Fuß) ertranken viele. Bis jetzt find 8 Leichen 
gefunden, 9 werden noch vermißt. 


{ Frankreich. 
Paris, den 14. September. Der Marſchall Baraguay 
vHillierd iſt vorgeſtern in Paris angekommen und geſtern 
nach Boulogne gereiſt. 
In Toulon iſt kein Schiff mehr, fo ſehr iſt die ganze Staats⸗ 
marine für den großen Armeekransport im ſchwarzen Meere 
in Anſpruch genommen. Die Schiffsbauten werden beſchleu⸗ 
0 ae, um das dritte Geſchwader im Frühjahr oder auch noch 
früher in Bereitſchaft zu haben. 8 5 

Paris, den 18. September. Heute Nachmittag iſt der 
KLaiſer aus dem Lager von Boulogne in Paris wieder ange⸗ 
kommen. Er begab ſich ohne Eskorte über die Boulevards 
hach den Tuilerieen. — Jerome Napoleon Bonaparte, En⸗ 
des Exkönits Jerome, iſt zum Unterlieutenanl im 7. Dra⸗ 
önerregiment ernannt. Er ſcheidet ſomit aus dem nord⸗ame⸗ 
klkaniſchen Staatsverbande aus. 

Paris, den 19. September. Die verw. Königin Chri⸗ 
line iſt am I7ten auf einer Corvette, von Liſſabon kommend, 
am Ausfluß der Gironde eingetroffen. 


Portugal, 

Dem „Morning Herald’ wird aus Liſſabon geſchrieben: 
„Der Herzog von Saldanha beſitzt kein eigenes Vermögen, 
hat die ungeheure Summe vergeudet, die das Land ihm ge⸗ 
geben und iſt daher auf fein Gehalt angewieſen. Er beſchloß 
dein Vermögen durch eine reiche Heirath ſeines Sohnes zu 
bVerbeſſern und ſchickte daher den Grafen Saldanha nach 
Porto, um die Hand der Donna Ferreira zu fordern, einer 
ölſjährigen, vaterloſen Erbin, die mit ihrer Mutter auf ei- 
hem benachbarten Landſitze lebt. Abgewieſen, beſchloß er 
Gewalt zu brauchen, schickte eine bewaffnete Bande ab, das 
Mid en zu entführen und wartete in der Nähe mit einem 
„der ſofort die Trauung bewirken ſollte. Die beiden 
en hatten aber noch rechtzeitig einen Wink erhalten und 

flohen Die Spießgeſellen des Grafen fanden nicht 

1 


een 


nur das leere Neſt, ſondern die Dorfleute unter den Waffen. 
Sennora Ferreira, die zunächſt nach Regoa geflüchtet, erbat 
ſich eine Militair⸗Eskorte und ſuchte in dem Kloſter Das Cha⸗ 
gas Zuflucht. Obgleich mit einer Empfehlung des Biſchofs 
verſehen, fand ſie keinen Einlaß, weil die Aebtiſſin den Zorn 

des Premierminiſters fürchtete, und da es ruchbar geworden, 
daß der junge Saldanha eine offene Requiſttion feines Vaters 
an alle Civil⸗ und Militairbehörden bei ſich trägt, ihn in 
Ausführung ſeines Vorhabens zu unterſtützen, hat ſie ſich 
entſchloſſen, auszuwandern. Die liberalen Blätter machen 
einen großen Lärm. Einige erlaſſen eine Art von Proklama⸗ 
tion an alle wohlhabenden Perſonen, ihr Geld in Sicherheit, 

zu bringen und ihre Häuſer zu verbsrrikadiren, damit ſie nicht 
von dem Miniſterpräſidenten und Oberbefehlshaber der Ar⸗ 
mee geplündert werden. 


ta bie n. 
Rom, den 8. September. Die Straßenräuber machen 
die Umgegend von Rom ſo unſicher, daß das franzöſiſche Mi⸗ 
litär zu ihrer Vertreibung aufgeboten werden mußte. Vg 
kurzem find 32 nach und nach eingefangene Straßenräuber zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurkheilt worden. 
Die politiſchen Meuchelmorde in Modena dauern fort, 
Man zählt ihrer ſieben in dieſem Monat. 
Meſſina, den 6. Septbr. Die Cholera hat hier bereits 
13900 Perſonen weggerafft. Die Kranken liegen in den Häu⸗ 
ſern und auf den Gaſſen verlaſſen. Selbſt an Nahrungs⸗ 
mitteln gebricht es ſchon ſeit zwei Tagen und iſt keine u⸗ 
fuhr von Lebensmitteln vom flachen Lande gekommen. Zum 
Begraben der Leichname mußten 20 Galeerenſträflinge, ver⸗ 
wendet werden, denen dafür Begnadigung verheißen werden 
mußte. Kardinal Riario hat den Kranken mit der größten 
Selbſtverleugnung beigeſtanden, indem er fie unausgeſetzt 
beſuchte und ihren Bedürfniſſen abzuhelfen bemüht warz er 
hat zu dieſem Zweck ſein ganzes Silbergeräth verkguft und 
auf alle ſeine liegende Habe Gelder aufgenommen. ; 
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Großbritannien und Arlaud. 
London, den 14. September. Die Königin iſt nach 
Schottland abgereiſt. — Dem einen der meu erbauten Liniene 
ſchiffe ſoll zum Zeugniß des zwiſchen England und Frankreich 
beſt- henden Bündniſſes der Name „La France“ gegeben 
werden. 3 
C.ii r R a 5 
Konſtantinopel, den 7. Seplbr. Die zu Gunſten 
der chriſtlichen Unterthann zugeſagten Reformen 
find definitiv beſchloſſen, vom Divan angekommen und vom 
Sultan genehmigt. Sie ſollen gleichzeilig durch einen Fer⸗ 
man eheſtens bekannt gemacht werden. Die Unterſchiede 
zwiſchen den verſchiedenen Glanbensbekenntuniſſen, inſoweit 
fie Bevorzugungen betreffen, find zugleich aufgeheben. 


5 Chin a. er: 

Der Aufſtand in China gebt feinem Ende entgegen. Di 
Rebellenaymee iſt zwar der Zahl nach angewachſen, leidet al 
Mangel an allem Nöthigen. Krankheit und Zerwürfni 
haben alle Bande der Ordnung zerriſſen und alle Corpse 
in Auföfung begriffen. — Aus Ninypo wird berichte 
eine portugieſiſche Korvette die Stadt bombardirt und 


* 


Can⸗ 
ton und Anoy werden durch eine hinlängliche Anzahl engli⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe bewacht. 


= ien f 
Der Bruch zwiſchen Perſien und der Türkei be⸗ 
ſtätigt ſich. Der türkiſche Geſandte hat Teheran verlaſſen. 


= Amerika. ' 

Nordamerika, welches das Fürſtenthum Monaco gekauft 
hat, gedenkt daſelbſt eine Flottenſtation zu etabliren. Sar⸗ 
dinien hatte das Fürſtenthum (2%½ Quadratmeile mit ſechs 
Tauſend Einwohnern), das ſeit 1814 unter ſeinem Schutze 
ſtand, 1848 beſetzt und ſich einverleibt. Da der Fürſt Flore⸗ 
ſtan Grimaldi vergeblich dagegen proteſtirte, ſo iſt er endlich 
zum Verkauf geſchritten. 


Tages- Begebenheiten. ER 

In Berlin ift am 18. September in einem Bureauzimmer 
des Magiſtrats ein Mordverſuch vorgefallen. Der Magi⸗ 
ſtratsexekutor Schulze hatte ſich um eine anderweite Anſtel⸗ 
lung im Poſt⸗ Departement beworben. Von dort aus 
verlangte man die Einſicht ſeiner Perſonalakten. Von dieſer 

Einſicht mochte Schulze wohl das Scheitern ſeiner Bewer⸗ 

bung fürchten und er petitionirte deshalb ſowohl bei dem Re⸗ 

giſtrator Bergmann, als bei dem betreffenden Dezernenten, 
daß man die Akten nicht ſchicken möge. Als er darauf erfuhr, 
daß dieſem Anſinnen keine Folge gegeben worden, begab er 
ſich heute Vormittag auf das Buxeau und ſtieß hier nach we⸗ 
nig gewechſelten Worten dem Regiſtrator Bergmann ein 

Meſſer in den Leib. Der Verwundete befindet ſich in ärztli⸗ 
cher Behandlung; ob die Wunde lebensgefährlich ſein wird, 

weiß man noch nicht. Der Thäter iſt verhaftet. 

In dem ſächſiſchen Städtchen Sebnitz entſtand am 15. die: 
ſes Monats früh 3 Uhr, wahrſcheinlich durch Anlegen, eine 
Feuersbrunſt, welche 150 Gebäude in Aſche legte. Auch 
Kinder werden vermißt, und ein Mann verbrannte, der ſich, 
um Andere zu retten, in die Gluthen geſtürzt hatte. Der 
Ort war überdies ſehr arm. 
Der „Cobl. Z.“ ſchreibt man: Eben hier ankommende 
Schiffer bringen uns die betrübende Nachricht mit, daß geſtern 
Nachmittag ein mit 13 Perſonen beladener Nachen beim Ue⸗ 

berfahren von Bonn nach Beuel fo ſtark in den Wellenſchlag 


Leines gerade vorbeifahrenden Schleppbootes gerieth, daß der⸗ 
ſelbe umſchlug und 10 Perſonen in den Wellen ihren Tod. 


Be fanden. Drei wurden mit der größten Anſtrengung gerettet. 


> mars 


ee. Miszelle. 

Ein Journal von New⸗Orleans erzählt folgenden edlen 
dinge bat freilich in einem Sklavenſtaate keine Würdigung 
findet. Ein 70jähriger Mann, Namens Garrat, wurde 
vom Sherif zu einer Geldbuße von 8000 Dollar verurtheilt, 
weil er fünfzehn Sklaven zur Flucht verholfen. 
Sein Vermögen belief ſich auf kaum 5000 Dollar. Da ſagte 
ihm der Sherif: „ihr feid jetzt arm und müßt in euren alten 
Tagen betteln gehen; ich hoffe, daß ihr euch jetzt mehr mit 

euren Sachen beſchäftigt und fremde fallen laßt.“ „Aller⸗ 
dings, antwortete Garrat, bin ich nur noch ein Bettler, ich 
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8 Kriegstſchonke genommen habe. Die Steräuberflotten find 
ſehr zahlreich. Die Häfen von Hongkong, Shanghai 


habe aber mein Leben gut angewandt, denn ich habe vierzehn⸗ 
hundert Sklaven zur Flucht verholfen und wenn Du einen 
armen Flüchtling kennſt, der in der Nacht eines Freundes be⸗ 
darf, fo ſchicke zu mir.“ 7 


Heinrich und Clementine. 
(Eine wahre Begebenheit.) 
(Beſchluß. ) 


An dem Abende, wo fie alle der Verabredung gemäß ihre 
Flucht ausführen wollten, wurde Clementine durch Män⸗ 
nerſtimmen, welche die Treppe hinauf kamen, erſchreckt. Sie 
hörte wie eine von den Stimmen den andern den Befehl gab, 
durch ihr Zimmer zu dringen. Da nun durch ihr Zimmer 
der einzige Weg war um zu dem geheimen Kabinet, wo Heine 
rich ſich verbarg, zu gelangen, fo wäre fie beinabe zu Boden 
geſunken, als ſie dieſen Befehl hörte. Verzweiflung jedoch 
gab ihr neue Kraft und ſie ſtürzte zur Thür, um zu lauſchen. 
„Iſt ein Licht in dem Zimmer?“ frug einer von ihnen. 
„Ja,“ antwortete ein Mann, deſſen Athem ſie durch das 
Schlüſſelloch fühlen konnte, „und die junge Dame ſchläft, 
denn ich ſehe Niemanden der ſich darin bewegt.“ 2 
„Auf welcher Seite iſt die Thüre verſchloſſen?“ frug eine 
brutale Stimme, die Clementine nur zu gut erkannte, und 
ehe ſie ſich entſchloſſen hatte was ſie ſagen ſollte, wurde die 
Thür durch einen fürchterlichen Schlag aufgeſprengt. 5 
„Romulus!“ ſchrie ſie, indem fie ſtarr vor Schreck und Ent⸗ 
ſetzen zurückfuhr. Auch die Soldaten traten einen Augenblick 
zurück, da ſie durch ihreblaſſe und geiſterähnliche Erſcheinung 
eine Art von Zauber empfanden. Ueberzeugt, daß Romulus 
den Sicherheitsort Heinrichs erfahren habe, erinnerte fie id) - 
augenblicklich, daß dicht bei ihrem Zimmer ein kleines Kabinet 
fi) befand, in welchem der Marquis feine Jagdgewehre auf: 
bewahrte, und ſie wußte auch, daß ſich dort eine Klingel befand, 
durch deren Schall ſie den Jean Pierre von der Gefahr ſeines 
Herrn unterrichten könne. Die Thür dieſes Kabineks wäre 
ſtark, und ſie müßten erſt, wenn ſie dieſelbe einſchlügen, 
über ihren Leichnam ſchreiten, ebe ſie zu dem Zufluchtsorks 
Heinrichs dringen könnten. Dieſe ſchnellen Gedanken in 
Handlungen zu verwandeln, war das Werk eines Moments, 
und entkräftet wie ſie war, fo ſtürzte fie doch in aller Eile in 
das Kabinet und verriegelte es, ſtellte verſchiedene Gegenftände 
gegen die Thür und benachrichtigte Jean Pierre von der Ge⸗ 
fahr, indem fie heftig an der Klingel zog. Die lauten Schläge, 
welche er gegen die Thür vernahm, und der Anblick Clemens 
tinens, die athemlos ein Stück ſchweres Möbel emporzuhe⸗ 
ben im Begriff ſtand, das ſie unter andern Umſtänden nicht 
im Stande geweſen wäre, fortzubewegen, zeigte ihm ſchnell N 
den ganzen Umfang der Gefahr. Sie hatte ihn nicht bei ſei⸗ 
nem Eintreten um Beiſtand gebeten, ſondern befahl ihm ſo⸗ 
110 zurückzukehren, um die Flucht ſeines Herrn zu bewerk⸗ : 
elligen. BE - t & 
„Sage Ma, be 9 111 auf mich warten,“ fügte ſie 
mit großer Entſchloſſenheit hinzu. u BR 
„Aber was wird Euer Schickſal fein, wenn ich Euch jetz 
allein hier laſſe?“ ſagte Jean. 1 
„Geh, geh,“ erwiederte fie mit Energie. „Wenn ein 
von uns fterben ſoll, fo will ich es ſein!“ und nachdem ſie i 


N 
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ur Thüre hinausgedrängt hatte, kehrte fie wieder mit ver: 
zweiſelter Kraft auf ihren Poſten zurück. Die Männer ſchlu⸗ 
gen jetzt mit ihren Gewehrkolben Eiben die Thür, ſo daß ſie 
ſchon immer mehr nachgab, als Clementine ihre Blicke auf 
eine geladene Büchſe, welche in der Ecke ſtand, warf. „Eis 
ner kann doch fallen,“ dachte ſie, indem fie durch die halb: 
offene Thüre feuerte. Die Kugel verletzte aber keinen; und 
Romulus, dadurch wüthend gemacht, ſchrie ſeinen Leuten 
zu, auf die Ariſtokratin zu feuern. Einer von den Soldaten 
richtete fein Gewehr auf fie, ließ es aber, da er noch ein Herz 
halte, wieder ſinken. „Schändlicher Feigling!“ fagte der 
keufliſche Sergeant, während er dem Soldaten das Gewehr 
gus der Hand riß und es grade auf das unglückliche Mädchen 
nichtete. Mit einem entſetzlichen Schrei fiel fie, ſchwer ver⸗ 
wundet in den Beinen, an der Thür nieder. ; 
etzt kommt, Kameraden, fie ift uns nicht mehr im 
Wege!“ rief Romulus und war eben im Begriff über ihren 
Korper zu ſchreiten, als eine Stimme ihnen zurief, „haltet 
ein, ihr elenden Feiglinge!“ Es war Larive, der durch das 
Lärmen erweckt, grade auf der Stelle ankam, als Clementine 
zu Boden ſank. „Ihr nichtswürdigen Schurken!“ rief der 
junge Repulikaner wieder, und alles vergeſſend, außer der 
Schändlichkeit ihres Verbrechens, „wollt Ihr ein weibliches 
Weſen morden und dann über ihren Leichnam ſchreiten? 
Zieht Euch zurück, feige Memmen!“ Und er trieb ſie mit 
e Zorn und ſeiner Autorität bewaffnet einige Schritte 
urück. 

n umſonſt, rief Romulus, Martial iſt dort oben verbor⸗ 
gen, laßt uns den Chouan verhaften, oder er wird uns wie⸗ 
der entgehen!“ . 

Aber Larive hörte nur das Stöhnen Clementinens und hob 
ihren blutenden Körper von dem Boden in ſeine Arme empor. 
„Hab ich's Euch nicht geſagt, daß ſich der Lieutenant in die 
Ariſtokratin verliebt hat?“ ſagte Romulus, als er ſich mit 
feinen Leuten entfernte. 

Das alles geſchah fo ſchnell, daß Jean Pierre nur eben Zeit 
hatte, zu feinem Herrn zurückzueilen. Wie er aber von der 
Gefahr Clementinens hörte, ſo weigerte er ſich zu fliehen, 
und ſtürzte nach dem Kabinet, wo er fie ohnmächtig in den 
Armen des Lieutenants erblickte. Der Marquis, der in dem⸗ 
ſilben Augenblicke auch hineintrat, und welcher, vom Schau⸗ 
der ergriffen, als er die mit Blut bedecklen Kleider feiner Toch⸗ 
ler ſah, ausrief: „Sie haben mein Kind gemordet. Elender! 
if durch Eure Leute und durch Eure Befehle, daß dieſe blu: 
ge That begangen worden iſt,“ rief er dem Lieutenant zu, und 
elgriff ihn mit einer Kraft, die ihm nur die Verzweiflung gab. 
Doch der traurige theilnehmende Blick Larive's entwaffnete 
bald des alten Mannes Wuth. Der Graf Heinrich nahm 
HGlementine in feine Arme und trug fie auf ihr Bett; kein Mit⸗ 
kel unverſucht laſſend, fie wieder in das Leben zurückbringen. 
Bald darauf öffnete ſie ihre Augen und ſah augenblicklich 
Heinrich's Gefahr. ; 
„Du biſt alſo nicht fort, mein Heinrich. O fliehe, fliehe! 
oder wir find beide verloren.“ 5 
Laßt uns tauſendmal verloren fein,” fagte der Graf, als 
er an ihrem Bett hinkniete. „O Clementine! warum ftarb 
licht Martial lieber auf dem Schaffot, als jetzt Dein theures 
Blut hinſtießen zu ſehen?“ 520 4 
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Bei dem Namen Martial fuhr der Lieutenant verwundert 
auf, obgleich er, ehe er ſeinen Namen hatte nennen hören, 
geahnet hatte, daß er ſich in der Gegenwart feines Neben⸗ 
buhlers befände. Der Kampf der Leidenſchaft, den er jetzt 
kämpfte, iſt unbeſchreiblich, aber endlich ſiegte Großmuth und 
Liebe über Eiferſucht und Rache, und als Clementine ihre 
fanften blauen Augen auf ihn heftete, fo erblickte fie nur Mit⸗ 
leid und Theilnahme in den ſeinen. Sie las in dieſen Blicken, 
daß er nicht die Abſicht habe, einen oder den andern von ihnen 
zu verrathen, und belohnte ihn mit einem Blick voll Dank⸗ 
barkeit und Vertrauen für ſeine Freundſchaft. : 

Des jungen Mannes Herz klopfte heftig und das Blut flieg, 
ihm in die Schläfe, und dann, nach einem heftigen innerlichen 
Kampfe mit ſeinen Gefühlen, wandte er ſich an den Grafen 
und ſagte: „Martial, meine Leute ſuchen Euch überall — 
Ihr verſteht mich.“ 5 

„Ich bin Euer Gefangener, mein Herr,“ erwiederte Hein⸗ 
rich ſchnell, aber der Lieutenant, indem er ihm feſt die Hand 
drückte, rief: „Nein! Ihr habt einen Augenblick übrig, um 
Euch zu retten. — Benutzt ihn! ? 

Heinrich ſah ihn mit Erſtaunen an, und feine Hand ergree 
fend, wollle er eben ſprechen. 82 

Der Offizier unterbrach ihn aber und ſagte: „Dankt mir 
nicht, wäre ich in Eurer Stelle, ſo würdet Ihr daſſelbe gethan 
haben. Und ſo gern wie ich auf dem Schlachtfelde meinen 
Degen mit dem Euren gemeſſen hätte, ſo will ich doch nicht 
fogar der Republik als Spion dienen. Flieht daher fo ſchnell 
als möglich!“ — TETE 

„Fiehen?“ ſagte Martial, „und was wird denn aus dem 
alten Manne und ſeiner Tochter werden?“ 


„Sie ſind verloren, wenn Ihr hier gefunden werdet, denn 


man wird ſie als die Mitſchuldigen des Martial zum Tode 


verurtheilen. 
Flucht!“ 8 | = 

Vernunft und Hoffnung beſtimmten endlich Heinrich ihren 
WMünſchen nachzukommen, und ſich an den Marquis wendend, 
ſagte er: „Adieu mein Vater! Meine Gegenwart iſt für Euch 
die Urſache vieler Leiden geweſen. Es iſt in der That Zeit, daß 
ich von Euch ſcheide!“ dann ſich in die Arme Elementinens 
werfend, bedeckte er ihre Stirn mit leidenſchaftlichen Küſſen 
und verließ das Zimmer. NER 

An dem andern Morgen erklärte der Lieutenant feinen Sol⸗ 
daten, daß Martial nicht in dem Schloſſe verborgen ſei, und 
ſtellte Romulus als den beabſichtigten Meuchelmörder Cle⸗ 
mentinens unter Arreſt, bis er weitere Befehle, was er mit 
ihm thun ſolle, erhalten würde. Aber die Zunge und Hände 
des Sergeanten waren unglücklicher Weiſe frei, und die Ro⸗ 
hans wurden daher dem Revolutions⸗Tribunale zu Nantes 
verrathen. 

Der alte Mann ſaß einige Tage nach des Grafen Flucht an 
dem Bette ſeiner Tochter, und freute ſich, daß ihre Wunden 
ſo ſchnell heilten, als plötzlich Gendarmen in das Zimmer 
eintraten und ſie beide arretirten, und trotz der jungen Dame 
Krankheit und des Lieutenants ernften Einwendungen wurden 
fie doch eiligſt nach Nantes gebracht, und verurtheilt, in vier 


undzwanzig Stunden zu ſterben. Auf Begehr eines Ofſtziers 


der Republik wurde die Vollſtreckung des Todesurtheils einige 
Stunden aufgeſchoben und die junge Frauensperſon von ibm 


Ihr einziges Mittel ſie zu retten liegt in Euren 
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zur Frau verlangt. Dieſe republikaniſchen Heirathen, an 
dem Fuße des Schaffots, ſtanden bei Carrier in großer Gunſt. 
Wie groß war aber das Erſtaunen des Vaters und der 
Tochter, als ſie fanden, daß Larive ihr Retter war. Sie über⸗ 
häuften ihn mit ihrer Dankbarkeit für ſeine Großmuth, indem 
er das einzige Zufluchtsmittel, welches ſie erhalten konnte, an⸗ 
gewandt hakte, aber, er geſtand ſeine große Liebe. Die ein⸗ 
zige Antwort, welche ihm Clementine gab, war, daß ſie Hein⸗ 
richs Namen nannte, und ihn dann aufforderte, ſie wieder 
zurück nach dem Schaffot zu führen. 
„Nein, nein!“ rief der junge Lieutenant, „laßt mich ſter— 
ben, denn Eure Liebe würde mir nur das Leben verſüßen! 
Noch an demſelben Tage vereinigte ſie ſich mit Heinrich, und 
ſie entflohen glücklich von den Ufern Frankreichs, während ihr 
edler Retter von dem elenden rachſüchtigen Romulus denun⸗ 
eirt innerhalb vier und zwanzig Stunden erſchoſſen wurde. 
Einige Monate ſpäter wurde die Trauung des jungen Paa⸗ 
res in einer Kirche in London vollzogen, und da Clementine 
noch zu ſchwach war, um zu dem Altare zu gehen, ſo wurde 
fie von ihrem geliebten Heinrich und Jean Pierre dorthin ge: 
tragen.“ : 
So endigte die Erzählung meines Freundes, und als ich 
mich nach dem Gegenſtande derſelben umſah, bemerkte ich, 
daß ſie ihr Gemahl, während ſie ihre Arme um ſeinen Nacken 


ſchlang, durch den Saal zu ihrer Equipage in feinen Armen 


trug. Zwei Perſonen, die eine ſchon beinahe ganz gebückt vom 
Alter und die andre, obgleich mit ſchneeweißem Kopfe, mun⸗ 
ter und rüſtig ausſehend, folgten ihnen. Dieſe, erfuhr ich, 
wären der Marquis und der treue Jean Pierre. 3 
„Wie Sie fie jetzt ſehen, fo find ſie immer, fie haben ganz 
Italien durchreiſt und deſſen Paläſte beſucht, aber Heinrich iſt 


immer mit feiner koſtbaren Bürde beladen, und ſollte er. ſich 


durch Zufall ermattet fühlen, fo iſt Jean Pierre jeden Augen⸗ 
blick bereit, ſie ihm abzunehmen.“ 

„Genug, genug,“ erwiederte ich, während die Thränen 
in meine Augen kamen, „ich habe zwei Quadrillen noch zu 
tanzen.“ ö 


; Literariſches. 
Die beiden beliebten Kladderadatſch⸗Figuren „Muͤller und 
Schultze“ haben, wie früher nach Koͤln und nach dem Harze; 
ſo auch ins Rieſengebirge eine Reiſe gemacht und die dabei 
erlebten Abenteuer in ihrer Art erzaͤhlt. Das Büchlein führt 
den Titel: 5 , ; ; 
Schultze und Müller im Rieſengebirge, 
Hnumoriſtiſche Reiſebilder. 
Mit 30 Illuſtrationen von W. Scholz. Hoffmann et comp. 
8 f 1854. 100 S. 8. 
Der Humor dieſer beiden Herren iſt bekannt, aber diesmal 
konnen wir den meiften Leſern des „Boten“ infofern einen 
; be ſonderen Genuß verſprechen, als dieſe Reiſe hier bekannte 
Lokalitäten berührt und außerdem der Berliner Philiſter⸗ 
Dialekt neben dem ſchleſiſchen Gebirgs Dialekt einen eigen⸗ 
ate ja intereſſanten Kontraſt engel Dieſer 
ialekt und überhaupt die ſchleſiſche „Jemuͤthlichkeit“ wird 
auf das ergoͤtzlichſte durch die Führer repräſentirt, von denen 


einer ſogar ein Naturdichter iſt, ohne es zu wiſſen. Im 
Intereſſe Hirſchberg's müſſen wir aber doch zwei Punkte 


N JJ 


berichtigen, uͤber die ſich die Reiſenden im Irrthum befinden. 


chan EHRE angefangen, fabrieirt aber ſchon laͤngſt, 
ſonde ſeit vielen Jahren keinen Champagner neh aus Aepfel 
ondern aus Gruͤnberger⸗, Rhein⸗ und franzöfifchen Weinen, 
und dieſe weſentliche Verbeſſerung des Haͤuslerſchen Wei 
produktes iſt es, die hier um der Wahrheit willen un 
Ehren des unvergeßlichen Haͤusler erwähnt werden mu 
Ferner find die Reifenden zornig über die hieſige „Reſſouree 
wo fie ausgewieſen wurden. Dieſe Excluſivität der Reſſoy 
dt allerdings, wie wir, wenn auch nicht grade zur Ch 
irſchbergs, geſtehen muͤſſen, exiſtirt, hat aber mit der Reſſout 0 
elbſt fchon Bit vielen Jahren aufgehört und die zahlreichen 
ergnuͤgungsoͤrter in und um Hirſchberg ſtehen jedem Frem⸗ 
den ungehindert offen. Doch ganz abgeſehen davon — wir 


wuͤrden den geehrten Leſern diefe humoriſtiſchen Reiſebilder“ 
als eine erheiternde Lektuͤre empfehlen, wenn ſich die Hein 


„Schultze und Müller‘ nicht ſchon durch ihre früheren Reifen 
ſelbſt hinlaͤnglich empfohlen haͤtten. 

In der letztvergangenen Woche war ganz Lg ngendls in 
gewaltiger Aufregung. Alle Geſpraͤche drehten ng nur um 
einen Gegenſtand, um den Hirſch, der am II. September 
die ganze Einwohnerſchaft allarmirte. „Was wird das z 
bedeuten haben?“ fragten ſich Manche in angftlicher Ewa 
tung, die Augen auf den Krieg gerichtet. „Nun, die Mo 


bilmachung hat er gewiß mitgebracht.“ — Andere, die 
darüber, wo her, und auf welchem Wege der Hirſch u 


niger die Zeichen der Zeit zu entziffern verſtanden, ſtritten 
Langenoͤls gekommen, wo er im Dorfe geruht und wo er end 
lich ſeinen bleiernen Tod gefunden habe. Daß nun viele 
falſche Berichte darüber entſtanden, verſteht ſich von a 
und ſelbſt in der Nähe des Hauptſchauplatzes wuchſen fol 
Luͤgen wie Pilze hervor. Denen nun, die viel Unwahre 
oder auch noch gar Nichts vom Hirſche erfahren haben un 
denen es vielleicht lieb waͤre, etwas davon zu hoͤren, will 
ich als Augenzeuge im Intereſſe der Wahrheit nun erzaͤh 5 
len, wie und wo ſich die Unthat hat begeben. e 
Schon am 11. September Vormittags war der Hirſch 
bei Lichtenau geſehen und vergeblich von den dortigen Jad 
ben verfolgt worden; darauf war er nahe bei Lauban durch 
en Queis geſchwommen und hatte ſeinen Lauf hinter Ber⸗ 
thelsdorf und auf der Nordfeite von Langenoͤls fortgeſetzt 
mit manchen Unterbrechungen und immer in der Nähe der 
Wohnungen, bis er endlich ein wenig oberhalb des Schule 
hauſes quer durch das Dorf hindurch ſprang und ſich ih 
den Sträuchern am ſogenannten Grundbach, nahe dem u 
Wuͤnſche'ſchen Baue rgute, niederlegte. Von hier durch Kin⸗ 
der vertrieben, ſprang er durch das erwaͤhnte 0 0 hin⸗ 
durch mitten in das Dorf hinein, wo er etwa 50 Schritte 
weit in dem Dorfbache ſeinen Lauf fortſetzte und ſich eud⸗ 
lich im Garten des Tiſchlermeiſters E., etwa 4 Schritte von 
der Thuͤre entfernt, mitten unter Blumen niederlegte, ohn 


auch nur eine einzige zu beſchädigen. Natürlich fanden ji ch 
auch bald viele Leute ein, um das Wunderthier, welches 


beilaufig gefagt, ein huͤbſcher wohlgenährter Achtender war 
Kuren Als er jedoch hier an 10 Minuten, geruht hatte 
und noch dazu feindliche Intentionen am E. bemerkte, er⸗ 
hob er ſich ſchnell und war mit einigen Sprüngen wien 
auf der Nordoſtſeite des Dorfes, wo er vor Ermattung Bu 
Schritte hinter den Häuſern in den zum Koͤhlerſchen Bauer 
gute gehörigen Sträuchern niederſtüͤrzte. Die beiden Jagd 


ter, Herr Brauermeiſter Wende und Herr Muͤhlenbe⸗ 
r Zingel, ſchon vorher von der Anweſenheit des Hirſches 
untniß geſetzt, fanden ihn hier bald, und ſchoſſen ihn 
eine Entfernung von 20 Schritten mauſetodt. Im Tri⸗ 
fe wurde er in die Brauerei getragen, gefolgt von einer 
ßen Menge Barfuͤßler und Mancher feierte nun den blauen 
hntag, um nur den Hirſch zu ſehen. Freitags den 15. 
m. ward er beim Herrn Brauermeiſter Wende ausgeſchoſ⸗ 
en und ſeine Glieder wurden als Gewinn in alle 4 Winde 
reut. Er war ſeit 100 Jahren, wo ein Wolf einen 
Schuljungen mitten aus dem ien an Re das erſte 

ere Stuͤck Wild, welches mitten in unſer Dorf kam. — 
8 Erſtaunen der Einwohner von Langenoͤls iſt daher ganz 
rechtfertigt. — Woher der Hirſch kam, weiß man nicht, 
leicht wollte er dem Tode entgehen, doch 

„Dem Tod entflieht, wer ihn verachtet, 

„Doch den Verzagten holt er ein.“ 


chung der Königl. Preuß. Klaffen - Lotterie, 
x ei der heute angefangenen Ziehung der 3ten Klaſſe 110ter 
Föniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlrn. 
uf Nr. 69,971; 1 Gewinn von 1000 Rthlrn. auf Nr. 35,995; 
Gewinn von 500 Rthlrn. auf Nr. 71,402; 5 Gewinne zu 
0 Rthlru. fielen auf Nr. 28,074. 31,685. 51,725. 66,280 
80,585; und 6 Gewinne zu 100 Rthlru. auf Nr. 9180. 
11,914. 14,662. 49,086 und 54,120. 

erlin, denn 19, September 1854. 
ei der heute fortgeſetzten Ziehung der Iten Klaſſe 110ter 
higlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlrn. 
f Nr. 44,732; 1 Gewinn von 2000 Rthlrn auf Nr. 71,668; 
Gewinn von 1000 Rthlru. auf Nr. 36,444; 2 Gewinne 
500 Rthlrn. fielen auf Nr. 4144 und 68,104; 1 Gewinn 
. 00 Rehlrn. fiel auf Nr. 78,901 und 9 Gewinne zu 
thlen. fielen auf Nr. 2374. 15,377. 29,768. 55,942. 
672 01,620. 63,828. 65,913 und 77,780. 
Berlin, den 20. September 1854. 


Familien „Angelegenheiten. 


Verlobung s⸗ Anzeige. 
„Die Verlobung unſrer zweiten Tochter Auguſte mit 


ern Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
eſchberg den 17. September 1854. 
5 Der Gutsbeſitzer Fiſcher und Frau. 


Au gu ſte Fiſcher 
Reinhold Krahn. 
Verlobte. 


5 Todes⸗ Anzeige d 
n Abend 9 Uhr entfchlief ſanft nach 3 monatlichem 


heiſtian Ehrenfried Hindemith, im 82ften Jahre 
RE Lebens und im Baften feiner Amtsfuͤhrung. Theil⸗ 
menden Verwandten und Freunden zeige ich dies anſtatt 
uderer Meldung ergebenſt an. 
dorf, den 18. September 1854. - 
Juliane Chriftiane Hindemith, 
geb. Ruͤcker, als Wittwe. 


FF ã Par De eh, ae 


en 


Reinhold Krahn beehren wir uns, ſtatt jeder 


e mein Gatte, der evangeliſche Kantor und Schullehrer 


Dem A denken 


z u Scho os dorf. 


785. 25 

i 3 a des weil. „5 

Herrn Cantor Hindemith 
f ER 


Nach langer Arbeit bift Du hingegangen 
Zum Herrn des Weinbergs, der Dich einſt geſendet; 
Um dort den Lohn der Treuen zu empfangen, 
Den uns der Herr in feinem Wort verpfaͤndet. 
Du ſtimmſt nicht mehr zur Andacht die Gemeinde, 
uͤhr'ſt junge Seelen nicht mehr himmelwaͤrts, 
ein Lied verſtummt, ob Harm am Grabe weine, 
Es ſchweigt, wenn Liebe bindet Herz an Herz! 
Doch wird's im Chor der Sel'gen wieder klingen, 
Dort wirſt Du ewig Halleluja ſingen. 


Dem Ehrengedächtuiß 

3 „Funfrer 
an den Folgen einer Swillingsgeburt, am 19. Septbr. 1853 
in dem Alter von 37 Jahren, zu Rothenzechau verſtorbenen 
geliebten Schweſter und Schwägerin, der weiland Frau 
Kretſcham⸗ und Gartenbeſitzer 8 


Thurm, Johanne Eleonore geb. Löſche, 
a m nn Todes 
gewi . 


An Deines Todes Jahrestage, 

Da wir im Geiſt Dein Grab umſtehn, 
Entſteigt dem Herzen neu die Klage, 
Daß wir Dich, Schweſter, nicht mehr ſehn, 
Denn, uns zu fruͤhe, in das Grab 

Riß Dich der blaſſe Tod hinab. 


Die wir in Liebe eng verbunden \ 
Den Schmerz des Lebens treu getheilt, 

Die wir zur Feier ſchoͤner Stunden 
Einander froͤhlich zugeeilt, ; 

Wir fühlen wie die Wunde brennt, 


4760. 


Nun uns der Tod ſo fruͤh getrennt. 2 5 


Doch troſtlos ift ja unſer Jammer 
Um Dich, geliebte Schweſter, nicht: 
Du ruheſt ſtill in Deiner Kammer, 
Dir leuchtet rein des Himmels Licht! 
Du wandelſt friedlich Deine Bahn, 
Dein Geiſt iſt frei von jedem Wahn. 


Dein freundlich Bild wird uns umſchweben 
So lange wir hienieden gehn; 
Und dort im neuen, hoͤhern Leben. 
Beſeligt uns das Wiederſehn, 5 

2 Von dem das Herz zum Herzen ſpricht, 
Wenn ſterbend unſer Auge bricht. 


So lebſt Du fort in unſren Herzen, 
Sie ſchlagen fuͤr Dich treu und warm; 
Vergeſſenheit kann Dich nicht ſchmerzen, 
Die Du in Gottes Liebesarm, 
So ſicher aufgehoben biſt , ; 
Daß Did) kein Schweſterherz vergißt. I, 
Schmiedeberg u. Hohenwald den 19. September 1354, 
Johanne Beate Ulber, eb. Loͤſche/, 
Johanne Juliane Ruͤffer,) als Schweſtern. 
SGSieottfried Ulber, BL? ) als 
Benjamin Ruͤffer, Scholtiſeibeſitzer ) Schwäger, 
a 0 a = 


4705. Dem wehmüthigen Andenken 
; unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters, Großvaters, 
Schwagers und Onkels g 
+ 


Matter un, 


geweſenen Konrector an der Stadtpfarrſchule in Sprottau, 
8 bei der einjaͤhrigen Wiederkehr ſeines Todestages, 
den 23. September 1853. 


Ein Jahr verrann, ſeit, Theurer, Du geſchieden! 
Vermindert hat ſich niemals unſer Schmerz; 
Beſeligt ruheſt Du in ſtillem Frieden; 

Uns fehlet jetzt das treuſte beſte Herz, 

Das jemals flug in diefer Welt hienieden; 

Es fucht fein Ziel zu eilig himmelwaͤrts. 

Das Auge weint noch heiße bittre Thränen, 

Ach niemals laͤßt's ſein kummervolles Sehnen! 


Du liebteſt uns aus wahrer Herzensfuͤlle, 

Drum duldeteſt Du ſtill die harte Schmach; 
Vermodert auch zu Staub die ird'ſche Huͤlle, 

Dein Geiſt, er ſchwingt ſich hoͤherm Schauen nach. 
Wir fragen nur: O Gott, war es Dein Wille, 
Daß dieſes Herz im Kummertode brach?! — 

Du jauchzeſt froh in hehren Engelschoͤren, : 
Kein Menſchenhaß kann jetzt Dein Gluͤck mehr ftoren! 


Gerechtigkeit! dir galt ſein ganzes Streben! 
Drum liebte er als Naͤchſten Jedermann; 
Er konnte nicht in Geiſtesſchranken leben, 
Stets drang mit Kraft fein Geiſt ſelbſt himmelan. 
Am Staube ließ er niedre Seelen kleben; . 
Die rechten ſich, bis er das Grab gewann. 
Di uns haft Du geduldet und gelitten, 

nd haft dafuͤr den Himmel Dir erſtritten. 


Ein Blumenkranz Heat heut auf Deinem Grabe, 
Ein liebend Herz in Thraͤnen Dir ihn wand, 
Vom Himmel ſchau auf dieſe Liebesgabe, 
Und ſende ihm den Troſt aus hoͤh'rem Land: 
Einſt find wir doch, o dieſes Wort, es labe! 
Umſchlungen feſt mit ew'gem Liebesband. . 
Fuͤr Deine Treu ſchmuͤckt Dich am Gottesthrone 
Im Engelchor die ew'ge Lebenskrone. 
Sprottau, den 23. September 1854. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
80 E rmeͥ-mm K 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
i (vom 24. bis 30. September 1854). 
Am 15. Sonntage n. Trinit.: (Feſt Michaelis) 
Hauptpredigt und Wochen⸗Communionen: 

8 Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Fürle 

A aus Hermsdorf u. K. 
Hir ſchb D 1. Septbr. x ft Sof 9. Rof 
Hir ſchberg. Den 17, Septbr. Auguſt Joſeph Roſe 
2 ‚Schäfer in Straupitz, mit Chriſtiane Henriette Stief aus 
Seiffersdorf. 8 5 5 
Boberröhrs dorf. Den 19. Septbr. Iggſ. Johann 
Karl Wilhelm Baumert, Schneidermſtr. u. Ackerbeſitzer in 
Tſchiſchdorf, mit Igfr. Johanne Beate Beer daſelbſt. 


\ "> ENTE 


— 1128 — 
Landes hut. Den 18. Septbr. Ehriſt. Auguſt St 


Sum, in Weißbach, mit Anna Dorothea Ludwig daſelbſt 
Den 19. Wittwer Karl Siegismund Frommelt, Wirthſch 
beſitzer in Wernersdorf, mit Frau Karoline Graͤner, 
Scholz, hierſelbſt. 
Greiffenberg. Den 19. Septbr. Herr Friedrich 
Kaſſen⸗ Polizeidiener, mit Igfr. Henriette Goldberg. 
© ” nau. Den 19, Septbr. Iggſ. Karl Heinrich Muͤcknet 
Fleiſchermeiſter, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Heitsch. 8 
Goldberg. Den 11, Septbr. Hr. Conditor Dittph 
mit Igfr. Charlotte Thieme. — Hr. Kaufmann Rubel, m 
Igfr. Anna Ulrich. 8 
Bolkenhain. Den 12. Sept. Karl Ehrenfried Rudolp 
Inw. u. Weber zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, mit Ehriſtiane Be 
Nier daſelbſt. BR 
o ren. 


Ge b 8 
Hirſchberg. Den 23. Auguſt. Frau Drechslermeiſter 
Hanne, e. T., Clara Pauline Karoline Anna. e 
Frau Maurer Pohl, e. S., Guſtav Julius. — Den 20, Frau 
Kreisgerichts⸗Exekutor Kallert, Zwillingsſoͤhne, todtgeb. 
Straupitz. Den 9. Septbr. Frau Haͤusler Mattern, k, 
T., Pauline Erneſtine. 5 ze 8 
Künnersdorf. Den 28. Auguſt. Die Gemahlin des 
K. K. Ober = Lieutenant in der Armee Hrn. Grafen v. Cappy, 


1 
. 


e. S., Franz Joſeph Karl Friedrich Heinrich Anton. 
Gotſchdorf. Den 8. Septbr. Frau Gartenbeſ. Ruck 
e. S., Friedrich Heinrich. a 9 


Warmbrunn. Den 8. Septbr. Frau Fleiſchermeiſter 
Reichſtein, e. T., Emma Marie Erneſtine. at 
j 8 shut. Den 11. Septbr. Frau Zuͤchnermſtr. Brück, 
einen S. Ro; 

Falkenhain. Den 8. Septbr. Frau Freiſtellbeſ, Froͤm⸗ 
9705 geb. Gierth, e. T., Erneſtine Pauline. = 

Bolkenhain, Den 3. Septbr. Frau Schuhmachermeifter 
Winkler, e. T. — Frau Inw. Opitz zu Nieder Wurgsdorf, 
e. T. — Den 6. Frau Inw. Conrad, e. T. — Den 10, Frau 
Inw. Geiſter zu Ober-Wolmsdorf, e. T. „ 


Geſtor ben. ee l 
Häirſchberg. Den 12. Septbr. Herr Ernſt Friedri 
Schäffer, Rittergutöbefiger auf Dankwitz, 61 J. 8 M. 7 F. 
(Derſelbe ſtarb zu Dankwitz und wurde in der Familiengruft 
hierſelbſt beigeſetzt.) — Den 14. Ernſt Hermann, Sohn des 
Maurer Richter, 2M. 17 T. — Den 15. Jungfrau Frieder 
Karoline Auguste, hinterl. Tochter des verſtorb. Getrei 
haͤndler Dorn, 32 J. 10 M. 8 T. n 2 
Grunau. Den II. Septbr. Auguſt Heinrich, Zwillinge 
Sohn des Haͤusler Iſchorn, 15 T. — Den 12. Erneſtine 
Henriette, Zwillings-Tochter des Häusler Tſchorn, 16 T. — 
Deu 13. Johann Ehrenfried Weinmann, Inw. u. Weber, 
69 J. 6 M. 2 F. > | 
Kunnersdorf. Den 17, Septbr. Erneſtine Henriette, 
Tochter des Inw. Wolf, 18 T. - RER „ 
Karoline Henriette, ochter 


Hartau. Den 11. Septhr. 
des Schäfer Schubert, 17 T. „ 
Straupitz. Den 10. Septbr. Johanne Chriftiane Fuckneg 
Stieftochter des Inw. Weichert in i 13 J. 0 M. 
Warmbrunn. Den 15. Septbr. Emilie ertha Mathilds 
igſte. Tochter des Glasſchneider Ruͤcker, 10 J. 2 M. 5 
Den 17. Herr Heinrich Vogel, Freigutsbeſ. in Toͤppliwo 
Kreis Muͤnſterberg, 56 J. 9 M 5 
Boberröhrsdorf. Den 8. Septbr. Der Freihaus 
u. Gärtnerauszügler Johann Karl Lochmann, 64 F. 5 


(N e b ſt Be i lage) Fe 93 


5 Ba 19. De Freihaͤusler Johann Siegismund Weihrich, 


a Hand 59 5 Den 11. Septbr. Roſine Friederike Juliane 

geb. Tabor, verwittw. Jagearb. Kladek, 54 J. 9 M. 8 T. — 

Den 14. Henriette geb. . Imig, Ehefrau des Drechslermeiſter 

Berger, 65 J. — Den 17. Johanne Beate geb. Scholz, 

Ehefrau des Freihaͤusler Adolph in Krauſendorf, 45 J. 

Marie Auguſte Amalie, Tochter des Haͤusler u. Boͤttcher 

Hoſemann zu Nieder = Siehe 8 J. 10 M. 26 T. 

Greiffenberg. Den 6. Septbr. Frau Schornſteinfeger⸗ 

0 9 55 Johanne Eckert, geb. Thum, 38 J. 

5 Gol dberg. Den 28. Auguſt. Alwine, Tochter des Stell⸗ 
ber Dreſcher 21 T. — Den 31. Der Nagelſchmiedmſtr. 
Scholz, 65 J. 5 M. 20 T. Wilhelmine Marie, Tochter des 
Ar Kantor Werſcheck, 31J. 4 M. 21 T. — Den 1. Septbr. 

5 idia oe Tochter des Konigl. Kreisgerichts⸗Sekretaͤr Hrn. 
Menzel, 1 J. 4 M. 118, — Den 4. Karl Auguſt, Sohn 

des Inw. Ritſche in Wolfsdorf, 10 T. — Den 9, Dorothea 
geb. Menzel, ſep. Tuchmachergeſ. Roßbach, 60 J. 4 M. 3 T. 

Bolkenhain. Den 3. Septbr. Wittwe Johanne Juliane 
Kühn, geb. Kuttig, zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 63 J. 11 M. 
Den 4. Karl Georg Otto, Sohn des Wirthſchafts⸗ Inſpektor 
rn. Schubert daf,, 14 T. — Den 5. Wilhelmine Pauline 

Natalie geb. Pabſtdorf, Ehefrau des Schuhmachermeiſter 

5 „ 27 J. — Verwittw. Bauerauszuͤglerin Johanne 

leonore . geb. Hamann, zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 69 J. 
Literariſches 


N Kalender für 1855. 


Alle auf das Jahr 1855 erſchienene Schreib⸗, Comptoir⸗, 
Land ⸗ und. Hauswirthſchafts⸗, Termin⸗ und ſonſtige Ka⸗ 
lender ſind zu den . Preiſen vorraͤthig bei 
Bun A. Waldow in Hirſchberg. 
ö An; zeige für Schulen. 
i. Im Selbſtverlage des Verfaſſers, fo wie in der 
3 Doigfgen Buchdruckerei in Jauer, iſt zu haben: 
Spruchbüchlein, oder Sammlung bibliſcher 
Kernſpruͤche, geordnet nach dem Lutherſchen Kate 
f chismus, zum Auswend'glernen in der Volksſchule. 
Von H. Kunz, Lehrer in Jaͤgendorf, Kr. Jauer. 
Preis des Exemplars bei parthieweiſer Abnahme nur 
acht Pfennige. 
Dies Büchlein will, in der Kinder Hand, dieſen das Auf⸗ 
und. Nachſchreiben der aufgegebenen Bibelſpruͤche erſparen, 
5 AR Wiederholungen erleichtern, nicht aber von der Bibel 
1 ab, ſondern vielmehr in fie hineinfuͤhren. 5 
Die Königliche ae zu Liegnitz hat daſſelbe unterm 
21. Aug. (Amtsbl. Nr. 35, S. 360.) wegen ſeiner 
* 8 zu dem angegebenen Gebrauche empfohlen. 
ee ee en N ee, 


Wohlthätigkeit 

Sir die durch Ueberſchwemmung Gerunglückten in Schle⸗ 
12 ſind ferner bei mir eingegangen: von Herrn J. Cohn 
ſgr., Ungenaunt 2 re äthsherr Meves 1 rtl., 9. gl. 

b Irtl., F. J. I el, P. P. Henckel I rtl. 
15 00 Ungenannt Irtl., Frau Muͤllermſtr. Auer 5 
tl. 0 ſgr., Mutter u. Tochter rtl. 5 fgr., Fräulein Jop⸗ 
u eſe 10 rtl. Sammlung in der chriſt⸗kathol. Gemeinde 13 


„3 ſgr. 5 pf., zuſammen 28 rtl. 28 ſgr. 5 pf. uͤher 
un le 47 f. 80 y pf. in Summa 112 5 15 far. 75 ei pf. 
m fernere Wiege bittet ergebenſt Bettauer f 


Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Riesengebirge 1854. 


470. F. d. g. F. 26. IX. 6. Instr. AL. 
4782 Suartal- Einladung. 


Den 9. Oktober d. J. wird die Schonauer Bauhandwerker⸗ 
Innung ihr diesjaͤhriges Quartal abhalten, wozu alle dazu 


gehörende Geſellen hiermit freundſchaftlich eingeladen 7 


Schoͤnau, den 21. September 1854 
Der . b ft b 


Amtliche und Prioat⸗ Anzeigen. 


4788. 34 Paint wand 

Den hiefigen Gewerbetreibenden machen wir bekannt, daß 
die Reglements fir die am 1. Mai künftigen Jahres ihren 
Anfang nehmende Induſtrie⸗ Ausſtellung zu Bi, in- unſe⸗ 
rer Regiſtratur zur Einſicht ausliegen, 

Hirſchberg, den 19. September 1854. 


Der ee 


4806. Bekannte ma chu n g. 

Dem Publikum wird in Verfolg unſerer Bekanntmachung 
vom 2ten d. Mts. hiermit zur Kenntniß gebracht, daß vom 
19ten dieſes Monats ab ihre Backwaaren anbieten und nach 
ihren Selbfttaren geben: 

Brot: die Baͤckermeiſter Bruckner, Friebe, Richter 19% Loth; 

Kleber 20 Loth, Schulz 19 Loth fuͤr 1 Sgr. 

Der Baͤckermeiſter Bruͤckner dagegen iefert, für 5 Sgr. 

ein Hausbackenbrot von 4 Pfund 4 Loth und für denfelben . 

Preis ein Weißbrot von 3 Pfund 24 Loth. 
Semme!: die Baͤckermeiſter⸗ Friebe, 1 Schulz, Rich⸗ 

ter 10 Loth; Kleber 9% Loth fuͤr 1 Sgr. 5 

Hirſchberg, den 20. September 1854. 


Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 
4817. Es ſind an Liebesgaben fuͤr die durch 2 
Verungluͤckten bei mir eingegangen: 

Von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Heſſen und bei 
Rhein, geb. Prinzeſſin von Preußen 100 5 — för, 
Herrn Poſtdirektor Guͤnther RES 20 
Die Maler: und Lackirer⸗Innung zu 
Hirſchberg u. Umgegend (1 Dukaten) 3 
Bern uchdruckereibeſitzer Landolt 1 
errn Kaufmann Moritz E. Cohn 1 
rau von Böhmer hier . 40 
r. Gutsbeſitzer Math in Straupis 3 
Das Dienſtperſonal des Dom Buchwald 7 
Gemeinde Gotſchdor fr 4 
Gemeinde Hindorf 9 3 — 
Summa 109 ttl, 5 for. — pf. 
Von Herrn Buchdruckereibeſiter Landolt außerdem zwe 
Paar Schuhe, ein Packet Kleidungsſtuͤcke, von Hrn. Kauf⸗ 
mann Moritz E. Cohn 2 Roͤcke, und von C. W. B. ein 
Packet Kleidungsſtuͤcke. 3 
Hirſchberg, den 21. September 1854. 
Der Königliche Landrath. 
v. Getsenig. 
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4810. Bekanntmachung: EL 
Nachdem die Erndte nunmehr großtentheils vorüber ift, 
fo will ich die Abhaltung von Tanz⸗Muſik in der Weiſe 
wiederum geſtatten, daß dieſelbe vom 24. d. M. ab, wie 
früher, in jeder Ortſchaſt alle 4 Wochen einmal Statt fin⸗ 
den darf. Bei der fortdauernden Theuerung der Lebens⸗ 
mittel und bei den truͤben Ausſichten auf den bevorſtehenden 
Winter iſt es dringend nothwendig, daß die Luſtbarkeiten 
dieſer Art auf das moͤglichſt niedrigſte Maaß beſchraͤnkt 
werden, damit nicht der arbeitenden Klaſſe, dem Geſinde 
und den Geſellen Gelegenheit und Verlockung gegeben 
werde, Geldausgaben zu machen, welche ſich zur jetzigen 
Zieit am allerwenigften rechtfertigen laſſen. Es bleiben da⸗ 
pher auch alle fruheren Beſtimmungen maßgebend, wonach 
in jeder Ortſchaft nur alle 4 Wochen ein Mal Tanzmuſik 
Statt finden darf; und dann 3 Wochen lang vollſtändige 
Ruhe ſein muß. Die Gaſt⸗ und Schankwirthe muͤſſen ſich 
Haher darnach einrichten, daß fie an einem und demſelben 
Rage, und nicht Einer nach dem Andern an den auf einan⸗ 
der folgenden Sonntagen Tanzmuſik abhalten. Auch mit 
der Kirmes⸗ oder Kirchweih⸗Feier muͤſſen Se ſich fo einrich⸗ 
ten, daß 3 Sonntage vor derfelben keine Tanzmuſik abge⸗ 
halten wird, da ſonſt die Kirmes verſchoben werden muß. 
Die Dauer darf bei gewöhnlicher Tanzmuſik nicht über 
10 Uhr, bei der Kirmes nicht uͤber 12 Uhr feſtgeſetzt werden. 


Das Abhalten ſogenannter geſchloſſenen Geſellſchaften, 


an welchen Bauernbürſchen, Mitglieder der arbeitenden und 

Fabrik⸗Klaſſe, Geſellen und Geſinde Theil nehmen, darf 
5 außer der Reihe ebenfalls nicht Statt finden, da dieſes nur 
eine Umgehung des Verbotes in ſich begreifen würde. 

Br Die Kirmes darf in jeder Ortſchaft und in jeder Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft nur an 2 Cagen durch Tanz⸗Muſik 
gefeiert werden, doch iſt es jedem Schankwirthe geſtattet, 
Außer dem Kirmes⸗Sonntage noch einen beliebigen Wochen⸗ 
Jag der Kirmes⸗Woche zu dieſem Zweck auszuwählen. Die 
50 der ſogenannten Nach⸗Kirmes an dem auf die Kirmes⸗ 
Woche fallenden Sonntage durch Tanzmuſik iſt nicht ges 
ſtattet. Eine Ausnahme macht nur der Allerhoͤchſte Ge⸗ 
burtstag Seiner Majeſtaͤt des Königs, an welchem auch 
außer der Reihe Tanzmuſik Statt finden darf, und ſtelle ich 

den Polizeibehoͤrden anheim, die Dauer derſelben an dieſem 
age ganz nach Umſtaͤnden feſtzuſetzen. 

Die Erlaubniß zur Abhaltung von Tanzmuſik wird, wie 
früher, in dem von jedem Gaſtwirth zu dieſem Zweck ger 
haltenen Buche eingetragen, und es bleibt dabei die Des 
bingung der Zahlung von 10 Sgr. an die Armen⸗Kaſſe fuͤr 
88 des Mal beſtehen. Kinder unter 14 Jahren duͤrfen unter 
keinen Umftänden in den Tanzlokalen geduldet, und Ge⸗ 
tränke und Speiſen duͤrfen nicht auf Borg verabreicht wer⸗ 
r den, wideigenfalls die betreffenden Wirthe ſich der Gefahr 

aus fetzen, daß ihnen die Verlaͤngerung der polizeilichen 
Schank⸗Erlaubniß verſagt wird. Derfelbe Fall tritt ein, 
went die feſtgeſetzte Stunde nicht ſtreng inne gehalten wird. 
Die Ortsbehoͤrden erhalten den Auftrag, alle Gaſt⸗ und 
a ee font mit dem Inhalt bier Berfügung bes 

kannt zu machen. er 
85 Hlirſchberg den 20. September 1854. 
Der Königliche Landrath. 


v. Grävenitz, 


4595. Bekanntmachung. 

Der zur Subhaſtation des Grundſtüͤcks No. 168 zu 
Fiſchbach, auff 225 ne 
den 9. December e. Vormittags um 11 Uhr, 
angeſetzte Termin wird aufgehoben. 

Hirſchberg den 14. September 1854, 

Konigl. Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 


4703 Nothwendiger Verkauf. 5 
Die Ham pelſche Haͤuslerſtelle No. 49 zu Waltersdor 
nebſt Graſegarten, ortsgerichtlich auf 250 Thlr. ie 


foll auf 2 
den 30. December c., früh 11 uhr, 
im hieſigen Gerichtslocale oͤffentlich verkauft werden. 
Taxe, und Hypothekenſchein ſind in unferer Regiſtratut 9 


einzu ſehen. 8 
Die Kreis-Gerichts⸗Commiſſion 
user zu Lahn. 
2764. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Buchbindermeiſter Herrmann Scholz gehorige, 
ſub No. 31 zu Hohenfriedeberg, an der Sion Se 
gelegene Haus, gerichtlich abgefchägt auf 353 Thlr. 3 Sgt., 
3 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 2 
am 21. December 1854, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. TH 
Striegau den 7. September 1854, ; 
Königliches Kreis-Geriht I. Abtheilung. 


Ynfttionen. \ 5 


4798. Ortsveraͤnderungswegen ſollen in dem vor dem Burg- a 
thore hierſelbſt gelegenen Barbier Schwabe'ſchen Haufe 
Dienftag den 20. September c., Vormittag 9 Uhr, Betten, 
Bett⸗ und Tiſchwaͤſche, Möbels, darunter ein Wasch und 
ein Glasſchrank, Barbiermeſſer, ein Schroͤpfzeug, Haus: und 
Wirthſchafts⸗Sachen gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 21. September 1854. BER 
Steckel, Auttiond= Kommiffarin 


a arg 


4199. Donnerſtag, den 28. September a, Vor⸗ 
mittag LI. Uhr, werde ich vor dem Rathhauſe hieſelbſt 
12 Stuͤck Packfaͤſſer verſchied: ner Größe, und, Nachmitag 
von 2 Uhr an, im gerichtlichen Auktions-Gelaſſe, Betten, 
männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, ein Sopha, einen 
einthuͤrigen und einen zweithuͤrigen Kleiderſchrank u a, m. 


gegen baare Zahlung verſteigern. 


Hirſchberg, den 21. September 1854. „ 
Steckel, Auktions-Kommiſſarius, 


ñͤ—— 


4779. Auktions ⸗ Auzeige. 5 
Auf den Antrag der Hausbeſitzer Urbanſchen Erben wer⸗ 
den Dienſtag den 26. September Vormittag 
9 Uhr, im Haufe Nr. 21, in den ſogenannten neuen 
Häufern, verſchledene Effekten, als! Wagenketten, Pfer⸗ 
degeſchirre, Moͤbels und Hausgeräthfchaften, eichene Fäſſer 
und Sonnen mit eiſernen Re fen, gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingela- 
deu werden. Warmbrunn, den 20. September 1851. 
0 Die Orta⸗ Gericht. 
= N — 5 
4754. Auctions ⸗ Anzeige. 0 491 
Donnerſtag den 28; d. Mts., von Nachmittag 1 Uhr ab, 
werden wir in der Ruecker tſchen Schankwichſchaft in 
Ober Wieſa eine Parthie Haus⸗, Acker und Wirthſchafts 
. „Schranke und andere Meubles, wie auch 
einige Kleidungsſtuͤcke meiftbietend gegen Wie ede 
8 Kir was Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. ** S 5 x 8 = 1 2 2 
Wieſa bei Greiffenberg den 20. September 1854, 
De Sri er cht e. 


— 


Pe 


\ 
E 


4112, = 105 > 
Montag den 2. 5 € olen Mane En Nr. 270 


berſchiedene Möbel und Hausgeräthe, worunter 2 Sopßas 


von Mahagoniholz, 1 Glasſervante, und noch andere Ge⸗ 
here 111 05 ein gußeiſerner Ofen, ein Reitſattel, ein 

geg ute, eine Kugel huͤchſe, Bücher, als: Converſ.⸗ 
Lexicon 12 Bde., Rotteck's ſaͤmmtliche Werke, Ergaͤnzungs⸗ 
der preuß. Rechtsbuͤcher 10 Bde. u. a, m. meiftbietend ge⸗ 


gen baare Zahlung verkauft werden. 


Loͤwenberg, den 19. Septbr. 1854. 
Schittler, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— Schießhaus⸗Verpachtung. 


Die Pacht des hieſigen Schießhauſes laͤuft Ende dieſes 
d Jahres ab, zur anderweitigen neuen Verpachtung deſſelben 
haben wir einen Termin auf den 26. d. M., Nachmittags 
um 3 Uhr, im Saale des Schieß hauſes anberaumt, wozu wir 
n und cautionsfaͤhige Pachtunternehmer mit der 
Been einladen, daß Selbige nur bis 5 Uhr zugelaſſen 
en en 
ene find bei dem Schuͤtzenmeiſter Lot⸗ 
techn ereinnehmer Scholz einzuſehen. 
Schweidnitz, den 14. September 1854. 
Der Vorſtand der hieſigen Schützen⸗ Gilde. 


4750. Eine lebhafte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
in der Stadt iſt bald oder zu Michaeli c. zu verpachten, 
und erfahren eausipnsfäbige Pachtliebhaber das Nähere in 
* 542 zu Schmiedeb erg. 


7 Danuta nnen. 

hs. Allen guͤtigen Gebern, welche durch Darreichung von 
jungen Linden zur Bepflanzung unfers neuen Friedhofes 
uns ihre Liebe bewieſen haben, und ganz infonderheit dem 
A Herrn Latzke zu Warmbrunn wird 


hierdurch ein recht herzlicher und verbindlicher Dank abge⸗ 


fklattet. 


4727. 


Das evang. Kirchen⸗Collegium zu Hermsdorf u. K. 


Feuer ⸗ 


1131 = 
180, Den tiefgefuͤhlteſten Dank ſtatte ich hierdurch in 


Verſicherung. 5 Rn 


meinem und meiner Geſchwiſter Namen denjenigen ehren⸗ 
werthen Mitgliedern der Arnsdorfer Kirch⸗Gemeinde ab, 
welche unſerm theuern unvergeßlichen Vater, dem Pa ſt or 
Munzky, der vor ſechs Jahren am Igten September in 
ein beſſeres Jenſeits hinuͤberſchlummerte, am Ehrengd als 
den 17ten h. m, in der daſigen Kirche eine Ehrengedacht- 
nißfeier veranftaltet, und die Grabſtaͤtte unſerer theuern 
Eltern ſo ſinnig geſchmuͤckt haben. Gleichen Dank der eh⸗ 

renwerthen Kirchgemeinde, welche durch ihr Verbleiben 12 
der Kirche bis zum Schluſſe der e ihre rege Theil⸗ 
nahme bewies. Hermsdorf u. K., den 18. Septbr. 1554. 
Robert Mun en, Wirthſchafts⸗ Inſpektor. 


— 


4797. Oeffentlicher Dank. 5 

Allen den Verwandten und Freunden, welche durch i innige 
Theilnahme, Troſt und Hilfe in unſerer ſchweren Pruͤfungs⸗ 
zeit, durch ſchwere Krankheiten unſerer lieben Kinder, und 
zuletzt durch den Tod unſerer guten Bertha, uns fo red⸗ 
lich beigeſtanden haben, erflehen wir Gottes reichen Segen 
mit dem Wunſche: der Himmel moͤge ſolche wa e 
von ihnen fern halten. Carl Ruͤcker. g i 
Amalie Ruͤcker geb, ele 
Carl Ruͤcker. 
Anna Ruͤcker. 


Warmbrunn. 


Aſeigen e Inhalts. 


4814. Die Schl. Zeitung iſt billig mitzuleſen. 
Commiſſionair G. Meyer. 
4778. Schüler, welche das hieſige Gymnaſtum beſuchen 


wollen, werden in Penſion genommen, aͤußere Schild. Straße 

Nr. 478 im 2ten Stock, der genannten Anſtalt 55 78 

woſelbſt die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. BE 
Hirſchberg, im September 1854. j 


en 


Penn iſehe Mational-Verſicherungs-Geſellſehaft in Stettin, 
i emen durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 31. Oktober 1845. 


Gegründet auf ein Kapital von: 


er Drei Millionen Thalern Preuß. Courant. 

= 1 Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände, 
weſche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden können. 
ſich nicht allein auf das Verbrennen der verficherten Gegenſtände, 


Die Garantie der Geſellſchaft beſchrͤnkt 
ſondern umfaßt auch das Zerſtören und 


Verderben derfeiben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und 


Bergen und die zweckmaͤßig verwendeten Rettungskoſten. 


en aber angemeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. 
Die Geſelſchaft übernimmt laut Police Bedingungen und nach 
| e für die Hypotheken⸗Gläubiger. 


Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit be! 
e werden niemals gefordert. 


tiger Veſitzungen find bei der Königl. Rentenbank laut Vertrag 5 


e 


en. den * 3 1854. 


Bei den höchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchoft und ihrem bedeutenden Grundfond, 
Vuaſſcherungſuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. 
ahme ertheilt bereltwilligſt Earl RNaſſe it, Agent der Preußiſchen National: Ref ge 


kann ich fie allen 
Nähere Auskunft und die nöthige Anleitung zur Auf⸗ 


Maßgabe der Verſicherungsſumme, die 5 
Die bei dieſer Geſellſchaft geſchloſſenen Verſicherungen rentepflich⸗ 


& 4818. Einem hochverehrlichen Publikum hierorts und in 
der Umgegend beehre ich mich gen ergebenft be e 


daß ich die Conditorei des Hrn, Müller (Kornlaube) hier⸗ 
ſelbſt in Pachtung uͤbernommen habe. Indem ich um ge⸗ 
neigte Aufträge bitte, verſichere ich, daß ich alle Beſtellun⸗ 


gen beſtens und aufs billigſte ausführen, fo wie ſtets gute 
feine Waaren im Lager halten werde. f 
Hirſchberg, den 21. September 1854. : 

8 J. Dittphal, Conditor. 


4767. Das Viertel⸗Loos 312964 zur Iten Klaſſe 
110ter Lotterie iſt in unrechte Haͤnde gekommen und wird 
um deſſen Ruͤckgabe gebeten, auch iſt bereits Vorkehrung 
getroffen, daß ſolches fuͤr den unrechtmaͤßigen Beſitzer keinen 


Werth hat. 3 Neumann, 
ie : Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut, 
222022222322222222733222232222222222 


Den Herren Buchbinder-Meiſtern. 
Statt dem laͤſtigen Schlagen der Bücher beſorgt das 
Walzen derſelben auf einer extra dazu conftruirten 
Maſchine raſch, gut und billig 
) F. Rother, Buchbinder⸗Meiſter in 
4762. Loͤwenberg am Oberringe. 


2 
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4781. Ich 9 5 hiermit ein, daß ich die Frau des Zie⸗ 
gelmeiſters Renner, Johanne Chriſtiane Renner, und die 
Dienſtmagd Johanne Chriſtiane Juͤttner, Beide in Ober⸗ 
Roversdorf, durch unuͤberlegte Reden beleidigt und verdaͤch⸗ 
tiget habe; weshalb ich dieſelben für unbeſcholtene Leute 
erkläre und um Verzeihung bitte. 
Ober⸗Roͤversdorf, den 20. September 1854, 
2 Anna Eliſabeth Hartmann. 


un 


Verkaufs Anzeigen. - 
4787. Die zu Nieder⸗Langenöls an der Chauſſee gelegene 
Freigaͤrtnerſtelle ſteht zum baldigen Verkauf. 
Naͤheres bei der Eigenthuͤmerin Wittwe Lau. 


4800. Die eingerichtete Fleiſcherei Drahtzieher⸗Gaſſe 
Nr. 157 in Hirſchberg, iſt ſofort baldigſt zu verkaufen. 
Das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 


4824. Veraͤnderungshalber bin ich Willens, den im ganz 
neuen Bauzuſtande befindlichen Schlacken ⸗Kretſcham 
mit Stallung und Scheune, nebſt Kegelbahn, Sommerhaus, 
wie auch 4 Scheffel Acker und Wieſe, zu verkaufen. 

Carl Michalk, in Alt⸗Jannowitz. 


713. Zu verkaufen: . 

Ein Reſtgut fir 2000 Thlr. und mehrere Gärtner⸗ 
ſtellen für 2 bis 3000 Ihlr. mit ſämmtlicher Erndte u, 
ollſtaͤndigem Inventario durch H. Scholz in Schönau, 


1812, Haus⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich Willens mein ſub Nr. 95 
in Voigtsdorf (nur / Stunde von Warmbrunn entfernt) 

belegenes Haus aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe be⸗ 
findet ſich in gutem Bauzuſtande, und enthaͤlt 2 Stuben, 
Kammern, maffive Küche, Keller, Stall und Remiſe, bei 
demſelben e ſch d ſich ein Obſt⸗ Gemuͤſe⸗ und Graſegarten; 
und wurde ſich daſſelbe wegen feiner Räumlichkeit und bes 
gquemen Lage für einen größern Gewerbtreibenden eignen. 
Jahlungsfaͤhige Selbſtkaͤufer koͤnnen ſich jederzeit melden bei 

3 a eeehwanft Linke, 


et BE 
n 


4766. Verkaufs Anzeige. A: 
Ich bin gefonnen meine Großgartnerſtelle Nr, 7 
zu Nieder⸗Haſelbach aus freier Hand, mit auch ohne In⸗ 
ventarium, zu verkaufen. Zu derſelben gehören circa 20 
Scheffel Breslauer Maß Acker, und Fuͤtterung für 5 Kuͤhe, 
die Wieſen zweiſchuͤrig; alles nahe beim Wohnhauſe, u 
iſt taͤglich in Augenſchein zu nehmen. Gottlieb Be 


4783. Das Haus ſub Nr. 121 zu Meffersdorf, Kreis 
Lauban, welches 2 heizbare Stuben, 4 Kammern, 1 Ho 
ſchuppen und einen gewoͤlbten Keller enthält, auch ein Ob 
garten und 135 O⸗Ruthen Acker dazu gehören, beabſichti 
der Beſitzer aus freier Hand, im Wege der oͤffentlichen 
citation zu verkaufen. 

Es iſt hierzu ein Termin auf 

den 12. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
bei dem Ortsvorſtand Herrn Schutz zu Meffersdorf ange 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingelgden 
werden, daß in dieſem Hauſe mehrere Jahre die Baderei 
ſtark betrieben worden iſt. Kaufbedingungen ſind bei de 
Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 


4820. Die Gartennahrung Nr. 43 zu Arnsdorf ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer⸗ 


— — 


47%, Ein Haus mit 3 Scheffel Acker, Futter zu 
3 Kuͤhen und einem Obſtgarten iſt aus freier Hand A 
zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthuͤmer Bi 

Bölfel zu Sodrid, 


4400. Wegen Wohnortsveraͤnderung beabſichtige | 
in Jauer, Goldberger Vorſtadt, belegenen Grundfluce, ber 
ſtehend in drei Hänſern, wovon zwei neu und maſſisxv 
an und betriebsmaͤßig mit Wagenfabrik, einer Schmiede, 

tellmacher⸗- und Sattler: Werkſtatt eingerichtet find, und 
die ſich auch der lebhaften Straße und guten Lage wegen 
zu jedem Kauf⸗ und Handelsgeſchaͤft eignen, zuſammen oder 
getrennt zu verkaufen. Ohne dieſe iſt noch ein ganz großes 
neues Wohnhaus nebft einem großen Gemuͤſegarten, das 
ſich für jedes Fabrik⸗ und Handelsgeſchaͤft, ſo wie für jeden 
Partikulier und Gartenfreund ſehr gut eignet, unter 11 } 
annehmbaren billigen Bedingungen zu jeder beliebigen Zeſt 
zu verkaufen, 5 

Die Verkaufsbedingungen ertheilt nur der Eigenthuͤmer 
Wagenbauer E. Herrmann in Jauer 


— 


4461. Ein Haus in Jauer, am verkehrreichſten Platze der 
Stadt gelegen, ſteht zu verkaufen. Es hat ſieben Stuben, 
Verkaufs ⸗ Laden, ſchoͤne Keller, großen Hof mit Garten, 
Brunnen und Remiſen. Zu dem Haufe gehört noch ein 
ſchönes maſſives Hinterhaus mit vier Stuben und Alkoven. 
Seiner Einrichtungen und Räumlichkeiten wegen, wuͤrde es 
fi) zu jedem Geſchaͤft eignen. Preis und Bedingungen 
find billig geſtellt, und wird die Expedition des Boten auf 
freie Anfragen den Verkaͤufer nachweiſen. 2 j 
4813. Ein Freiaut von 270 Morgen, Weizen: und 
Nübenboden Iſter Klaſſe „mit ganz neuen maffiven wee 
den mit Ziegeln gedeckt, großen Sbſt⸗ und Weingarten, 6 
Pferden, 13 Stück Rindvieh ꝛc. iſt zu verkaufen oder gegen 
ein huͤbſches Haus zu vertauſchen. f 
N Commiſſionair G. Meyer 


— — 


Gaſthof⸗ und Garten⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber, bin ich geſonnen, mein Grundſtuͤck 
ub No, 83 vor dem Hainauer Thor hieſelbſt, genannt: 
um weißen Schwan“ nebſt dazu gehoͤrigen ſ. g. 
leinen Wintergarten,‘ zu verkaufen. Gegen⸗ 
bärtig wird darin: die Gaſt⸗Schank⸗ und Kaffee⸗Wirth⸗ 
haft, fo wie die Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtnerei frequent 
trieben. Die Gaſtwirthſchaft umfaßt: ein circa 60 Ellen 
langes Wohngebäude mit der Front an der Straße und 
gegen die Chriſtkatholiſche Kirche; hat 2 Thorwege zum 
zogen geſchloſſenen Hofraum und iſt 2 Etagen hoch. Im 
en iſt ein ganz maſſives Stallgebaͤude circa 38 Ellen 
ang, Raum zu 40 Pferden, eine Remiſe und Schuͤttboͤden 
enthaltend, und zwei beſondere ganz maſſiv gebauete Re⸗ 
mifen zu Kaufmannsguͤtern, fo wie eine waſſerreiche Pumpe, 
be iudüch. In unmittelbarer Verbindung und- mittelſt einer 
Thür vom Hofraum getrennt, liegt gegen Suͤden, der freie 
t Mauer und Zaun eingeſchloſſene, circa 4 Morgen 


müſe⸗ und Blumengarten, genannt: zum kleinen Winter⸗ 
garten. Darinnen befinden Mh: ein circa 26 Ellen langes, 
Fr Ellen tiefes, ganz maſſives Glas⸗ reſp. Fruchthaus und 
tin cirea 18 Ellen langes, ganz maſſives Ananashaͤuschen, 
fo wie eine Anzahl Fruͤhbeete. Die Gebaͤude find in gutem 
N Ban: und der Garten in gutem Cultur⸗Zuſtande. Der 
ausgezeichnet praͤchtigſten gefunden Lage und der vorzuͤglich⸗ 
ſten Front wegen, eignet ſich dieſe Beſitzung vorzuͤglich zu 
Anlegung einer angenehmen Herrſchaftlichen ſo wie auch 
zu Fabrikanlagen und Kaufmaͤnniſchen Zwecken und allen 
Möglichen wenn eine Aenderung beliebte; und die neu an⸗ 
ulegende Eiſenbahn uber Jauer dürfte die Frequenz und 
die Ausdehnung fuͤr hieſigen Ort vermehren. Der Verkauf 
kann ſowohl im Ganzen, als auch in der Art getheilt ges 
ſchehen; daß die Gaſtwirthſchaft für ſich vorerſt, und der 
harten für ſich hinterdrein, verkauft und abgezweigt wer⸗ 
din kann. Die Anzahlung dürfte eine mäßige fein. Zum 
Garten hinaus gegen Suͤden führt durch die Gartenmauer 
ine Kuögangseh 
hierauf teflettivende Kaufluſtige, Herrſchaften und Unter⸗ 
gehmer werden erſucht: ſich gefälligſt an mich zu wenden 
und die näheren Bedingungen von mir entgegen zu nehmen, 
belche ich ſofort ertheilen werde. 
 Vegnig am 15. September 1854. 
Melzer, Kunſtgaͤrtner und Gaſthofsbeſitzer. 


029, Wir beabfichtigen die Stelle No. 100 zu Gieß⸗ 
ödorf, Bunzlauer Kreiſes, in welcher bis in die neueſte 
die Fleiſcherei und Bäckerei betrieben worden, und das 
kkerſt ück No. 3 daſelbſt von 14 Scheffel Breslauer Maaß 
uöfaat fofort aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver: 
en. 8 
Die Gebäude find in gutem Bauzuſtande und es koͤnnen 
e näheren Vertragsbeſtimmungen beim Kretſchambeſitzer 
olz zu Mittel⸗Gießmannsdorf eingeholt werden. 
ießmannsdorf den 11. September 1854. 
Die Anderſchen Erben. 


„ E. Lauffer in Goldberg 
pfiehlt neuſilberne, meſſingene und lackirte 


Lampen zu den billigſten Preiſen. 
604. Streichhölzer von bekannter Guͤte, das Pack 
f 0 900 Da arg en Ai 5 wicht! beſter 
t und zu moͤgli illigen Preiſen emp 

Ku 5 Ei a F. E, Völkel, aͤußere Langgaſſe, 


A 5 3 


m ; 
( stläche enthaltende, große, gut angelegte, ſonnige Ges - 


uͤr zur Goldberger Vorſtadt ins Freie. 


reer er 


4774. Gute Violin- und Guitarre⸗Saiten empfiehlt 5 
Goldberg. 5 . E. Lauf fe r. 


Pariſer und Wiener neueſte Fagons, in größter Aus⸗ 
wahl, empfiehlt billigſt Gutmann. f 


Vegetabilische N Pomade. 
(5 riginalſtuͤck ST ANGEN ER, v.:@r.). 

Diefe unter Autoriſation des Konigl.Profeffors der Chemie, 
Dr. Lindes zu Berlin, aus rein vegetabiliſchen 

noredienzen zuſammengeſetzte Stangen⸗Pomade wirkt 
ehr wohlthatig auf das Wachsthum der Haare, indem 
fie ſelbe geſchmeidig erhalt und vor Austrockenung 
bewahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchönen 
Glanz und erhöhte Elaftizität, während ſie ſich 


Neurode: J. F. 


Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch ER 
f 339778 V 


4701. Meinem Lager von Strickgarnen in allen 

Sorten, worunter außer den billigſten auch die beliebte 

Eſtremadura zu finden iſt, habe ich auch Winterwolle 

beigefuͤgt, und empfehle ſolche meinen geehrten Kunden. 
N 5 au. Spe hr. 


4761. Eine Kuh ſteht zu verkaufen. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 2 


8 * 2 N 
8 Höchſt wichtig! = 
Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt 17 6 ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich von heute an, fuͤr 5 Silber⸗ 
groſchen, 4 Pfd. 4 Eth. Hausbacken⸗, und ebenſo 3 Pfd. 
24 th. Weißbrod liefere. Für gutes gebackenes Brod aus 
reinem 11 1 Dede werde ich ſtets Sorge tragen, und 
beim Abſchlag des Getreides werde ich ſtets mehr liefern. 
Um guͤtigen Zuſpruch bittet Backer Bruckner, | 
ö wohnhaft auf der Prieftergaffe, 
Hirſchberg, den 18. September 1854. 8. 


1000 Scheffel 2 

gute Speiſe⸗Kartoffeln ſind zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr M. Cohn 

in Hirſchberg, Butterlaubb -. 


| 


4777. 


8 Doctor 


ein: E. T 


ſch 
örlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. Q 
ainan: A. E. Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. ; ut 
ayn, Lauban; C. G. Burghardt, Lieanitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Mün 
berg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrun n: E. F \ 
r. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegam: Robert Kauf , 
Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Wit 


4815. e b 

3 Der Fort 

von vorzuͤglicher Triebkraft, ſtets friſch, empfiehlt 
5 5 0 i A. ur Finke Vurgſtraße. 
4801. 


Ein Schreibſecretgir, (antique), if zu ver⸗ 
kaufen. Wo? iſt in der Expedition d. Boten zu era 


4750. In Bezug auf unſere Anzeige in Nr. 61 
und 65 d. Bl., liefern wir von jetzt ab 
Dachziegeln unter Garantie. 

Hecker & Comp., in Hermsdorf u. K. 


4770. N n 
£ ‚Drain: Röhren, 
ſcharf gebrannt, in Dimenfionen von 3°, 25, 1½ und 1e, 
offerirt die Ziegelei in Hochkirch bei Liegnitz. 

Fuͤr Jauer und Umgegend nimmt hierauf Beſtel⸗ 
lungen an die Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung 
N des Kaufmann Reinwald in Jauer. 


4737. Eine Partie Violon⸗Cello⸗Konzert⸗Stücke 
und andere Orcheſter⸗Muſikalien, von kuͤchtigen Kom⸗ 
. ſind bald zu verkaufen. Wo? ſagt die Epedition 
e oten. n 


4659. Die der Neffour.onzGefelfchaft zu Goͤrlitz gehoͤri⸗ 
gen 5 Stud Bronce- Kronleuchter mit Kryſtall⸗ 
Prismen, welche durch die Einrichtung der Gasbeleuchtung 
uberfluͤßig werden, ſollen aus freier Hand verkauft werden, 
Dieſelben koͤnnen jederzeit in dem Geſellſchaftslokal in 
zn genommen werden und wird der dort anweſende 
Oekonom der Geſellſchaft naͤhere Auskunft geben. 


500 Orbofb reinen Cpder Mepfelvein) 
Vorzüglicher Qualität, verkauft noch billig 
a Lieguitz. Edmund Brendel. 
„, Preßhefen 

find ſtets wieder vorräthig bei 


Auguſt Halbsguth in Jauer. 


aromatiſch⸗ medieiniſche Kräuter: Seife ist ein bewährtes, 
2 fer beiden Ge 1 15 sul 77 n cosmetiſches Mittel zur 
: „o fernung von Sonnenbran ommerſpro n 1 8 

Borchardt 8 Hautbläschen ꝛc. und zur Erhaltung und e einer ſchoͤnen, reinen, / 
—— — weißen Haut in jugendlicher Friſche und bele ! 
ßer Superiorität alle anderen Toilette⸗Seifen und Schoͤnheitswaſſer erſegt. — vet 

außerordentlich heilſam und ſtaͤrkend. = Ur. Borchardt's Kraͤuter⸗ Seife iſt in verſiegelten Original⸗ 
Dicken a 6 Sgr. fir Hirſchberg nur allein ächt zu haben bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie au 

olkenhain: C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Charlotten brunn: H. E. Seyler, Fra 

oͤrner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: e 1 8 2 


Preiſen gekauft von 


eit Jahr 
f ur ſchmerzloſer 
en, Leberflecken, Finnen, Pickeln, ze 
tem Anfehen, ſowie fie mit gro⸗ 
Im Bade wirkt fie 


„: W. M. Trautmg 
Schubert, Landes hut; (dl 


J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. © 
Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schön 


l. Bruchhaundagen 


für alle Arten Brüche find in groͤßter Auswahl ſtets vorröthz 
und empfiehlt dieſelben bei Verſicherung der ſolideſten Pre 


Hirſchberg, Ludw. Gutmann, 
Langgaſſe Nro. a geprüfter chirurgiſcher Ban dag 
s. Blumenzwiebeln! 


Blumenzwiebeln habend empfehle ich in e 
öpfe, 


12 Stuͤck 5 ſgr.; 10 55 


0 


Um guͤtige Aufträge bittet j 
8 G. Hübner, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner zu Bun 
Kan f Geſ uche 255 - 
3. Alle Sorten Aepfel 
lauft Carl Samuel Häusler. 


Schmelz- und Gußeiſen wird 


C. Hirſchſtein, im Hälſchnerſchen 
8 ee ; Bun ore. ER 


dict an; 


uo mal 
ach wol p9g une malnng upon 280 
In der 1 0 des Herrn Mauer⸗ 
eiter Ike, auf der Hellergaſſe hierſelbſt, 
aufen wir fortwährend 5 
Aepfel een höchſten Preiſen. 
Ferd. Bäuiſch. J. Casſel. Gebr. Caſſel. 
en. E. Laband. 

a. Gute Butter in Kübeln kauft fortwährend 
en Ernſt Hundorf in Quirl. 


In ver miet hen. 

00. Eine helle freundliche Wohnung mit Kuͤche und Ne⸗ 
bengelaß, iſt zu Neujahr, auch ein Verkaufslokal, welches 
bald bezogen werden kann, zu vermiethen, bei 


Das Haus, Hellergaſſe Nr. 910, beſtehend aus zwei 
freundlichen Quartieren, iſt im Ganzen oder auch getheilt, 
Auf Verlangen auch nebſt Stallung und Wohngelaß ꝛc., 
bon Michaeli ab zu vermiethen, durch den i 

4748. Maurermeiſter 3 E e. 


Perſonen finden Unterkommen. 
107. Durch den Abgang des bisherigen Adjuvanten wird 
de Adjuvantenſtelle an der evang. Schule und Kirche 
in Peterwitz, Kr. Jauer, vakant. Dem Anzuſtellenden, 
helcher auch im Stande fein muß, das Organiſten⸗Amt ver⸗ 
ttetungemweife zu verwalten, wird ein Gehalt von 50 Thlr. 


ind froie Station zugefichert und Gelegenheit geboten, durch 
den Unterricht der Praͤparanden und einiger Privatſchuͤler 
fine Einnahme zu erhöhen. Die etwaigen Bewerber wer⸗ 
den erſucht, ihre Zeugniſſe recht bald an den Unterzeſchneten 
hortofrei einzuſenden, da die vakante Stelle in Kurzem 
leſetzt werden ſoll. Stenger, Paſtor. 


58s. Ein tuͤchtiger ſolider Buchbindergehuͤlfe, der 
10 


kaun — aber nur eim Solcher! — findet bald dauernde 
gute Condition durch . 3 
8 Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


1. Ein Töpfergeſell, tüchtiger Ofenarbeiter, findet 
dauernde Befchäftigung bei dem ä . 
| Röpfermeifter Fer dinand Unger in Warmbrunn. 


5 Eine Köchin, die gute Atteſte vorweiſen kann, 
ſleißig und tuͤchtig iſt, findet ein gutes Unterkommen bei 
eiuer Herrſchaft in der Nähe der Stadt Hirſchberg. Wo? 
fügt die Expedition des Boten. 


. Perſonen ſuchen unterkommen. 

15. Ein Handlungs⸗Commis, Speceriſt, welcher in 
teren lebhaften Geſchäften ſervirte und ſich jetzt noch 
Condition befindet, auch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 


a, on 


in Galanteriearbeit etwas Ordentliches leiſten 


x 


4012. Ein mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehener, 
verheirather Gartner, der das 30ſte Lebenzzahr a . 
uͤberſchritten hat, ſucht ein baldiges Unterkommen. Er 


bittet ergebenſt, ſich unter der Adreſſe: „Gärtner Walter 


in Reutnitz bei Ostritz“ in Erkundigungsfaͤllen an ihn 
zu wenden. et 


BD De De ce Be De Rei Ar A De Be OA Ar Ar Me Be Be Re ie Dec Re Ar Ar Are 
* 


* 4792. MUntertommen:Gefuc. . 

* Ein Müller in den 30er Jahren, welcher lange * 

* Zeit in großen amerikaniſchen Muͤhlen gearbeitet, ſeit 

* 5 Jahren den Poſten eines Werkfuͤhrers zur vollen 

* Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten bekleidet hat, auch 

* mit Schreiben und Rechnen gut fort kann, und die ® 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht baldigſt wieder * 
ein Unterkommen. Hierauf Reflectirende werden ers % 

x gebenft erſucht, ſich wegen näherer Auskunft an den 

* Rentmeiſter Herrn Dietrich in Jannowitz bei Kup⸗ 

x ferberg zu wenden, welcher ſolche gefalligft ertheilen — 

* wird. * 


* 
XXXNNNAAXNTXXXXXNXNNTAONTNAXXNXXXXNXNANAN 
4769. Ein Stellmacher, welcher feit Jahren als Hof: 
ſtellmacher mit der groͤßten Zufriedenheit fungirt und d 
heſten Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht zu Weihnachten Ber⸗ 
anderungshalber ein anderweitiges Unterkommen. Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere beim Stellmachermitr, 
Tſchenſcher zu Hertwigswaldau bei Jauer. 


Lehrherr⸗ Geſuch. 5 

4807, Ein Knabe rechtlicher Eltern, von Auswärts, ſucht 
eine Lehrlingsſtelle in einem Specerei⸗Geſchaͤft. Die Expe⸗ 
dition d. B. ſagt das Naͤhere. N 2 
: Gefunden... 5 

4676. Am 13. Septbr. c. ift auf der Lähner Straße ein 
Porte- Monnnie mit einigem Gelde gefunden worden. 
Der Eigenthuͤmer kann daſſelbe gegen Koſten⸗Erſtattung 
wieder erhalten beim Fleiſchermſtr⸗ Finger in Langenau. 


4660. Verloren. i 

Es ift zwifchen dem Paßkretſcham und dem Gaſthof zum 
goldenen Stern eine kleine goldene Halskette mit 
einem Ducaten, vom Jahre 1831, verloren gegangen: 
Vor Ankauf wird gewarnt. Dem ehrlichen Finder wird bei 
Abgabe an den Gaſtwirth Mattis im goldenen Stern in 
Schmiedeberg ein gutes Douceur zugeſichert. A 

; Abhauden aekommen. 3 
4802. Montag, den 18. d. M., iſt mir mein braun und 
weiß gefleckter, ſtarker Wachtelhund, auf den Namen Rino 
hoͤrend, abhanden gekommen. Ich fordere daher den ges 
genwärtigen Inhaber deſſelben auf, 1 ſofort in Beſitz 
e 


Geld verte br 5 . 
4695. 1000 Thaler ſind zu pupillariſcher Sicherheit zu 
verleihen. Nachweis in der Expedition d. Boten. 
4768. 600 Thaſer find zu verleihen durch Herrn 
Buchbinder Rudolph in Landeshut. 

Einladungen. ; 
4825. Sonntag den 24, d. Mts. Tanzmuſik im langen 
Hauſe. : S 


og 


7 


4800. Sonntag‘, den 24. d. M., ladet zur Tauz⸗Mufik 
freun dlichſt ein : Joſeph⸗ 


4803. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik bei W. Sturm. 


1793. Zur Kirmes, Sonntag den 21. September, wo 
auch Tan: mu ſik ſtattfindet, ladet in die Dominialbren⸗ 


nerei nach Schwarzbach ergebenſt ein Strauß. 
c 


4794. Zur Kirmes, Morgen Sonntag den 24., und 


Mittwoch den 27. September, ladet freundlichſt ein, wo an 
beiden Tagen Tanzmuſik ſtattfindet. Für friſche Kuchen, 
geſottene Karpfen, ſo wie fuͤr andere Speiſen und Getraͤnke 
werde ich beſtens ſorgen und bitte um recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch Strauß, in Neu⸗Schwarzbach. 


808. Zu Sonntag den 24. ladet zum 
Erndtefeſt, wobei gute Konzert- und Tanz⸗ 
muſik ſtattfindet, ergebenſt ein 


Friedrich, in Hartau. 


4750. 5 Ei n l a d u n g 
zu einem WNummer⸗Schießen aus beliebigen Gewehren. 


Alle Schießfreunde lade ich hierdurch ganz ergebenſt ein, 


mich zu dieſem Schießen mit ihrer Gegenwart zu erfreuen; 


daſſelbe beginnt den 25ten und endet den 26ten Septem⸗ 


ber und zwar unter Aufſicht einer Deputation. Die Schieß⸗ 
ordnung iſt durch das am Schießſtande befindliche Reglement 
einzuſehen. — Da ich mich bemuͤhen werde, Alles zur Zu⸗ 
friedenheit meiner Goͤnner einzurichten, ſehe ich einem recht 
zahlreichen Beſuch entgegen. 5 | 
Bemerkt wird noch, daß an beiden Tagen Entenbraten, 
Karpffiſche und auch andere Speiſen zu haben find. 
8 A Wittwe Ruͤcker in Grunau. 


4822. Sonntag den 24. September 


8 Letztes Konzert 
im Kurſaal zu Warmbrunn, 


wozu ergebenſt einladet G. Peters. 


Gaſthof zum weißen Adler. 
Zur Kirmesfeier, Donnerſtag den 28. und Sonntag 


den 1. Oktober ladet freundlichſt ein R. Schönfeld. 
Warmbrunn den 21. September 1854. 8 


U U 


7 te — 


4728. Et BET ATO LOCH ie 
Zur Einweihung meines neu erbauten Gaſthof 
Hermsdorf u. K. lade ic) alle meine werthen Freunde 
Goͤnner auf * 
Sonntag den 24. d. M. 8 

mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß fuͤr gute Tanzmufi, 
friſche Kuchen, gute Speiſen und Getränke beſtens gefor, u 
fein wird. Ruͤffer, Gaſtwirth, 
Hermsdorf u. K. den 17. Septbr. 1854. 8 


4811. Einladung. Sl 
Auf Donnerftag, den 28. dieſes Monats, ladet zum 
Concert und Schopsſchieben ganz ergebenſt ein 
L. Bothe, Brauermeiſter zu Birngrüß 

4805. Coneert⸗ Anzeige. er 
Auf vielfeitiges Verlangen findet Mittwoch den 
27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Spitzberge 
bei Probſtbain ein Abſchieds⸗Concert, von der Kapelle 
des Muſik⸗Dirigenten Hrn. Frommhold aufgeführt, ſtatt; dies 
mache ich meinen werthen Goͤnnern mit dem Bemerken hier⸗ 
mit bekannt, daß Sonntag vorher, den 24. d. M. ein 
kleines Erndtefeſt ebendaſelbſt gefeiert wird. Um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet ergebenſt C. Scholz. 
Probſthain, am 20. September 1854. 5 
— — . —— — —— 
Getreide Martt:PBreife. 
Hirſchberg, den 21. September 1884. 


Der gw. Weizen! g. Weizen; Roggen J Gerſte J Hafer a 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. far. pf. rtl. gr. pf. rtl. far. pf. el ſor , 


Höher | 4 10 — 320 —[3/ 7, 6 512 
Mittler 320 — 30 —| 3] * 2 6 [l 28 
Niedriger. 3 —— 2.25 — 2154 16 2 
Erbſen: Höchſter 3 rtl. 10 fgr. — Mittler 3 rtl. 5 far. 


0 


Schönau, den 20. September 1854. 


SL 
— 


Socher 14 ie 
Mittler 3 28 — „ 
Nievrigerl 3 22 — 315 — 2025 — 2] 5-8 


Erbſen: Höͤchſter 3 rtl. 5 far. 5 2 DEN 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. 


Breslau, den 20. September 1854. 


Spiritus per Eimer 15 ril. G. 3 
Rohes Nüböl per Centner 15% ril. bez. u. G. SR 
* 


83 % G. 


er 
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